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der Regierungsbiod provoziert weiter. 
(Die geſtrige Vollſitzung des Sejms.) 


Nach Eröffnung der geſtrigen Vollverſammlung des 
Sejms gab Abg. Niedzialkowſki (P. P.S.) namens 
der Sejmmehrheit eine kurze, aber in ihrer Form recht 
ſcharfe Erklärung ab, derzufolge gegen die unaufhörlichen, 
von den Vertretern des Regierungsblocks hervor rufenen 
Prügeleien und Lärmſzenen proteſtiert wird. Abg. Ries 
dzialkowſti brandmarkte dieſes Verhalten der Vertreter des 
Regierungsblocks als verwerflichen Terror, der geeignet 
ſei, die Würde des Sejms herabzuſetzen. Gleichzeitig pro⸗ 
teſtierte Abg. Niedzialkowſti gegen die beiſpielloſe Hetze des 
Regierungsblocks gegenüber dem Abg. Pajon! als Bor: 
ſitzenden der Heereskommiſſion des Seims. 

Eine ähnliche Erklärung gab auch Abg. Winiarſki 
namens des Nationalen Klubs ab. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der Vertreter 
des rechten Flügels des Regierungsblocks, der Großgrund⸗ 
2 5 Abg. Morawſki, das Wort, um nochmals an 
die Vorgänge in der vorhergehenden Vollſitzung des Sejms 
zu erinnern. Er proteſtierte dagegen, da 

5 Wale har 
rufen habe, 
Großgrundbeſitzer den Baren- und Kaiſerſtiefel geküßt 
en während die Sozialiſten im Kampfe um die Freiheit 

olens ſtanden. Een. Sa 

Marſchall Das zynſki erklärte hierauf, daß man 


über die Rolle, die die Großgrundbeſizer früher und wäh⸗ 


vend des Krieges geſpielt hätten, verſchiedener Meinung 
ſein könne, zumal es feſtſtehe, daß ſie Orden entgegen⸗ 
genommen und Kränze an Denkmälern niedergelegt hätten. 
(Hier ſpielte Daszynſti auf die Tatſache an, daß Meyszto⸗ 
wież vor dem Kriege am Denkmal der Kaiſerin Katharina 
der Großen von Rußland in Wilna einen Ehrenkranz 
niedergelegt hat.) Dieſe Bemerkun Marſchall Daszynſkis 
rief in den Reihen des Regierungsblocks Proteſtkundgebun⸗ 
gen hervor, während einer der jüngſten Vertreter dieſer 


Gruppe, der Großgrundbeſitzer Abg. Piaſecki, ſich fo. 


frech verhielt, daß ihn Marſchall Daszynſti feiner imperti- 
nenten Zurufe wegen für die Dauer einer Sitzung aus⸗ 
ſchließen mußte. i 


h Marſchall Da⸗ 


Hierauf wurde zur Erörterung der Frage der 
Lehrerverſetzungen, die aus politiſchen Exwägun⸗ 
gen erfolgt find, geſchritten. Die Ausſprache nahm volle 
ſechs Stunden in Anſpruch, in deren Verlauf eine Reihe 


eklatanteſter Fälle von Lehrerverſetzungen beſprochen wur⸗ 


den, die aus politiſchen Erwägungen heraus erfolgt ſind. 
Der Sejm faßte im Anſchluß an dieje intereſſante Aus⸗ 
ſprache den Beſchluß, daß eine Lehrerverſetzung nur dann 


in Frage kommen darf, wenn es ſich um das Wohl der 
Zöglinge bezw. der Schule handele, wobei nicht der Schul⸗ 
kurator, ſondern nur das Unterrichtsminiſterium auf Grund 


eines Gutachtens des Bezirksſchulrates entſcheiden darf. 
Dieſer Beſchluß zieht eine Abänderung des Artikels 58 des 
Lehrdienſtſtatuts nach ſich. PZ 


Berlin, 28. Februar: Die Zentrumsfraktion des 


Reichstages trat zu ihrer Freitagſitzung gegen 11 Uhr vor⸗ 


mittags zuſammen. Die Fraltion beſchloß, ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Young⸗Plan und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Geſetze in dem Ausſchuß ſowie über die Anträge, 
die eine Abtrennung des Polenabkommens wünſchen, der 
Stimme zu enthalten. Der Fraktionsvorſitzende Dr. Brü⸗ 
ning wird die Haltung des Zentrums in einer kurzen Er⸗ 
klärung begründen, in der er auf den Beſchluß des Zen⸗ 


trums hinweiſt, vor der 5 der Houng⸗Geſetze eine 


Klärung der Finanz⸗ und Haushaltsfragen herbeizuführen. 
Er wird feſtſtellen, daß die Zentrumsfraktion nicht in der 
Lage ſei, vor dieſer Erklärung poſitiv über die Young- 
Geſetze abzuſtimmen. Gleichzeitig, daß der Reichskanzler 


nach wie vor das Vertrauen der Zentrumsfraktion beſitze. 


Die Gleftrifizierunasienne. 


Gemeinſame Sitzung der Handels- und Induſtrietommiſſton und der Kommiſſion 
für öffentliche Arbeiten. | | 


Geſtern trat die Sejmlommiſſion für Handel und In⸗ 
duſtrie und die Kommiſſion für öffentliche Arbeiten zu⸗ 
ſammen, um in gemeinſamer Sitzung über die E lektri⸗ 
fizierung des Landes zu beraten. Der Sitzung 
wohnten Premierminiſter Prof. Dr. Barte Lund Miniſter 
Matakiewicz bei. | 

Nach Eröffnung der Sitzung nahm Premierminiſter 
Prof. Dr. Bartel das Wort und erinnerte daran, daß 
der erſte Vorſchlag Harrimans zur Begutachtung unter⸗ 
breitet worden ſei. Die Abgeordneten hätten die Möglich⸗ 
keit gehabt, ſich mit dem Vorſchlag bekannt zu machen. 
Später ſei noch das Gutachten der Sachverſtändigen und 
der intereſſierten Kreiſe über dieſen Vorſchlag eingeholt 
worden. Trotzdem im Elektrifizierungsſtatut ausdrücklich 
geſagt ſei, daß zur Unterzeichnung von Verträgen auf die⸗ 
ſem Gebiete der Miniſter für öffentliche Arbeiten ermäch⸗ 
tigt ft, ſei beſchloſſen worden, dieſe Frage zum Gegenſtand 
der Beratungen des Wirtſchaftskomitees und des Miniſter⸗ 
rats zu machen, worauf erſt eine Entſcheidung fallen folte. 

Dr. Bartel bemerkte, daß in Sachen der Elektrifizie⸗ 
rung und der Harriman⸗Konzeſſionen drei Anträge vor⸗ 
lägen und beſprach den Stand der Verhandlungen. Das 
Wirtſchaftskomitee habe vor zehn Tagen drei Miniſter, und 
amar den Miniſter für öffentliche Arbeiten, den Finanz⸗ 


miniſter und den Handelsminiſter beauftragt, die endgülti⸗ 
en Bedingungen zu präziſieren, die die Regierung dem 
Harrimankonzern einräumen könne. Nach Feſtlegung dieſer 
Bedingungen ſollen dieſe der Firma Harriman zur An⸗ 
nahme vorget werden. BET 
Zum Schluß feiner umfangreichen Ausführungen 
empfahl der Premierminiſter den Kommiſſionen, ſich mit 
dem Bericht bekannt zu machen, der den Beratungen des 
Wirtſchaftslomitees zugrunde gelegen hat. i 


Meihuage. | 
Die Ogrjeigenjzene zwiſchen dem Abg. Dombrowſfki 
(Nationaler Klub) und Ab „Lazarſti vom Sepierumgsbiod 
hatte zur Folge, daß der Nationale Klub dem Abg. Dom» 


bromi ti durch Beſchluß verboten hat, die Angelegenheit 


gegen Lazarſti im Wege des Ehrenrechts auszutragen. In 
Anbetracht dieſes Beſchluſſes erſchienen geſtern beim Vor⸗ 
ſigenden des Nationalen Klubs Ada Rybarſki, die 
Vertreter des Regierungsblocks Abg. Dr. Polakie vicz und 


Abg. Mackiewicz, um Genugtuung dafür zu verlangen, bag | Je 


Aba. Dombrowſti nicht erlaubt wurde, den Ehrenweg zu 
beschreiten. Die Donquichotterie der Herren “or Negie⸗ 


rungsblock geht doch ſchon etwas zu weit 


ginnen? 


Opłata pocztowa uiczczona ryczałtem 
— each A Ar — 


Einzelnummer 20 Groſchen 


atis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Bieliget „Voltsſtimme“ 
wieder beſchlagnahmt. 


Wir haben erſt vor kurzem auf den außerordentlich 
ſcharfen Kurs hingewieſen, der vom Zenſor in Bielitz gegen 
das dortige Organ der D. S. A. P. „Volksſtimme“ anges 
wandt wird, was ſogar zu einer Interpellation des Abg. 
Zerbe im Sejm geführt hat. Man hätte erwarten dürfen, 
daß nach dieſer Intervention der Bielitzer Zenſor etwas 
gemütlicher werden wird. Doch nichts von dem geſchah. 
So erhielten wir geſtern die letzte Nummer der „Volks⸗ 
ſtimme“ mit einem rieſigen weißen Fleck. Von einem 100 

ilen langen Artikel mit dem Titel „Die große Heuchelei 
— chriſtliche Entrüſtung gegen den Kommunismus“ ſind 
ſage und ſchreibe 16 Zeilen übriggeblieben. Dabei iſt zu 
bemerken, daß dieſer Artikel tags zuvor vom Kattowitzer 
„Volkswille abgedruckt und vom Kattowitzer Zenſor nicht 
beanſtandet wurde a 
Die Herrlichkeit der Herren Zenſoren iſt nun aber, 
nachdem der Preſſeknebel aufgehoben iſt, doch zu Ende 
gangen. Was wird nun jetzt der Bielitzer „Held“ be⸗ 


Die bayeriſche Volkspartei wird ſich dem Vorgehen des 
Zentrums anſchließen. Unter dieſen Umſtänden ijt es zwei⸗ 
felhaft, ob die Houng⸗Geſetze und das Polenabkommen bei 
der bevorſtehenden Abſtimmung im Ausſchuß eine Mehrheit 
indet. AGB 

Berlin, 28. Februar. Trotz der Stimmenthaltung 
des Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei, die im 
Ausſchuß zuſammen über elf Stimmen verfügen, wurden 


ſämtliche Young-Ablommen in den vereinigten Reichs zags⸗ 


ausſchüſfen angenommen. Die Abkommen fanden im allge⸗ 
meinen eine Mehrheit von fünf bis ſechs Stimmen. Die 
Abtrennung des Polen⸗Abkommens wurde abgelehnt. Die 
Mehrheit für dieſes Abkommen war etwas geringer, da bei 
der Deutſchen Volksparaei der Abgeordnete Dr. Schnee 
gegen das Abkommen ſtimmte. 


Schwierigkeiten bei der Festlegung 
des Finanzplanes in Deuiſchland. 
Berlin, 28. Februar. Im Zusammenhang mit 


dem wiederum negativen Ergebnis der Kabinettsſitzung 


vom Freitag erfährt die Telegraphenunion folgende Ein⸗ 
zelheiten: Der Hauptpunkt, über den eine Einigung im 
Kabinett nicht erzielt werden konnte, iſt das ſogenannte 
Notopfer, für das eine Mehrheit im Kabinett vorhan⸗ 
den iſt, das aber von der Deutſchen Volkspartei nach wie 
vor mit allem Nachdruck abgelehnt wird. Das Notopfer ft 
ſo gedacht, daß dadurch eine Summe von 100 Millionen 
Mark aufgebracht werden ſoll und zwar von ſämtlichen 
Beamten ohne Unterſchied der Gehaltshöhe, ſowie von allen 
Feſtbeſoldeten mit einem Jahreseinkommen von über 8400 
Reichsmark. Man hat vorläufig errechnet, daß zur Auf⸗ 
bringung dieſer Summe aus den genannten Bevölkerungs⸗ 
ſchichten eine zuſätzliche Einkommenſteuer, geſtaffelt zwi ⸗ 
1—3 Prozent, erhoben werden müßte. 1 
Infolge des unüberbrückbaren Gegenſatzes in dieſer 
Frage zwiſchen den Sozialdemokraten und dem Zentrum 
einerſeits und der Deutſchen Volkspartei andererſeits, hat 
fih die parlamentariſche Lage außerordentlich zugeſpitzt; 
wenn nicht in letzter Minute ein Mittelweg gefunden wird, 
iſt die Kriſe unvermeidbar. Die Haltung der Demokraten 
iſt nicht ganz eindeutig. Es ſcheint, daß ſie zwar das Not⸗ 
opfer ablehnen, es aber nicht zur Vertrauensfrage machen. 
Am Freitagabend tagten noch die Fraktionsvorſtände des 
ntrums und der Deutſchen Volkspartei. Da ſich der 
Reichstag bis zum 6. März vertagt hat, werden die Frak⸗ 
tionen ſelbſt in diefer entſcheidenden Frage gehört werden 
müſſen. Vor Anfang nächſter Woche wird dies nicht ein⸗ 


Ne. 50 


= 


treten, jo daß eine Entſcheidung nicht vor Mitte nächſter 
Woche zu erwarten wäre. Am Sonnabend tagt der Reichs⸗ 
ausſchuß der Deutſchen Volkspartei, der ſchon ſeit längerer 
Zeit zur Regelung organiſatoriſcher Fragen einberufen 
worden war. Man darf aber annehmen, daß er ſich auch 
mit der kritiſchen Zuspitzung der parlamentariſchen Lage 
befaſſen und die bisherige Haltung der Reichstagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei unterſtützen wird. 


Rüdteitt des preußiſchen Innenminiſters. 


Berlin, 28. Februar. Der preußiſche Innenminiſter 
Grzezinſki ijt aus Geſundheitsrückſichden zurückgetreten. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde der bisherige Oberpräſident der 
Provinz Sachſen, Waentig, ernannt. 


Abg. Czetwerwnſli zum Vorſitzenden 
ber „Ollober“⸗Kommiſſion wiedergewählt 


Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Vorgänge im 
Sejm am 31. Oktober v. J. hat den Abg. Czetwertynfki 
zum Vorſihenden wiedergewählt. Abg. Czetwertynſki hat 
die Wahl angenommen. 


der Nord unter den Klüngen 
der Brigadehhmne. 


Das Bezirksgericht in Warſchau verhandelte vor⸗ 
geſtern gegen einen gewiſſen Tomasz Kowalfli, der ange- 
klagt war, den Genoſſen Siegmund Baranowjfi dafür ers 
mordet zu haben, weil bider während eines Zechgelages 
beim Intonieren der Brigadehymne den Hut nicht abneh⸗ 
men wollte. Während der geſtrigen Verhandlungen wurden 
die vorgeladenen Zeugen vernommen, die alle zuungunſten 
des Angeklagten ausſagten. Das Urteil wird heute ers 
wartet. | 


Tardieus Oſfenſibe negen die Linte, 


Paris, 27. Februar. Die Mehrzahl der großen 
franzöftichen Informationsblätter ift bemüht, in der inner⸗ 
politiſchen Lage eine gewiſſe Entſpannung feſtzuſtellen, die 
beſonders bei den Radikalſozialiſten eingetreten fein fol. 
In der „Republik“, dem Blatt Daladiers, heißt es u. a., 
die Offenſive Tardieus gegen die Linksparteien nehme ihren 
Fortgang. Wenn Tardieu das Abenteuer versuchen wolle, 
werde er den Linksblock gegen fich haben. Tard deu ſelbſt 
macht lein Hehl daraus, daß ſich die Kabinettsbildung noch 
einige Tage hinziehen kann. Den Preſſevertretern, die ihn 
am Donnerstagabend fragten, ob das Kabinett am Freitag⸗ 
abend gebildet ſein würde, antwortete er: „Wir haben es 
nicht fo eilig. Nächſten Dienstag ift Faſtnacht und Sie 
möchten doch nicht, daß ich gerade an dieſem Tage mein 
Kabinett vorſtelle.“ Zu den Gerüchten, die von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Tardieu und Briand wijfen woll⸗ 
ten, erklärte Tardieu, Briand fet die einzige Perjönlihteit, 
der er bisher ein Portefeuille angeboten und dieſes Anzes 
bot angenommen habe. Nach Lage der Dinge iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß ſich die neue Regierung vor nächſten Don⸗ 
nerstag der Kammer vorſtelle. 

Paris, 28. Februar. Miniſterpräſtdent Tarden 
empfing am Freitagabend die Pariſer Preſſe, um ſie über 
den augenblicklichen Stand feiner Verhandlungen zu mver: 
richten. Tardieu erklärte, daß feine bisherigen Beſprechun⸗ 
gen ihm erlaubten, die Bedingungen feſtzulegen, unter denen 
er die Regierung bilden werde. Die öffentliche Meinung 
winie eine Regierung der republikaniſchen Verein gung, 
um ihre Stabilität bewahrt zu ſehen. Er hätte ſchon am 
Donnerstag zu Verhandlungen übergehen können, aus 
denen die neue Regierung entſtanden wäre. Jedoch habe 
er ſich vorbehalten, zunächſt die notwendigen Unterhand⸗ 
lungen zu führen, um die Grundlage und den Wirkungs⸗ 
bereich des Kabinetts zu erweitern. Die Parteien, die die 
Grundpfeiler zu ſeinem neuen Kabinett ſein würden, hätten 
ihm ſchon jetzt ihre Mitarbeit zugeſichert. 

Tardieu wird im Laufe des Sonnabendvormittag zu⸗ 
erſt Briand und dann dem Präſidenten der Radikalſozia⸗ 
liſten Daladier einen Beſuch abſtatten. 


Die Berfafiungsfeier in Prag. 


Prag, 28. Februar. Im Sitzungssaal des Prager 
Senats, wo die ehemalige revolutionäre Nationalperſamm⸗ 
tagte, wurde am Donnerstag in Anweſenheit Maſſa⸗ 

ryls anläßlich der zehnjährigen Feier der Verfaſſung eine 
Betina abgehalten. Der Feier wohnten alle noch leben⸗ 
de itglieder der ehemaligen revolutionären National⸗ 
verſamm bei, der Miniſterpräſidet mit feinem Kabinett, 
ie die Vorſitzenden der beiden Häuſer der aNtionalver⸗ 
en Präſident Maſſaryk wurde beim Betreten und 
Verlaſſen des Sitzungsſaales ſtürmiſch begrüßt. Neben an= 
deren hervorragenden Perſönlichleiten aus tſchechiſchen 
politiſchen Ehe ergriff auch der Minifterpräftdent Udrzal 
das Wort und ſtellte die vor zehn Jahren beſchloſſene Vers 
faſſungsurkunde als den Willen der iſchechiſchen Nation hin. 


Tumultſzenen im bulgariſchen Parlament. 


Sofia, 27. Februar. Die Sobranje nahm am Don⸗ 
nerstag nach ſtürmiſcher Debatte zweier Interpellationen 
über die Wirtſchaftskriſe in Bulgarien einen Vertauens⸗ 
antrag für das Kabinett Liaptſchew an. Die Zankow⸗ 
Gruppe ſtimmte geſchloſſen gegen das Votum, das nur mit 
einer ganz geringen Mehrheit verabichebet wurde. Später 
łam es in den Wandelgängen der Sobranje zwiſchen der 
Regierungsmehrheit und Anhängern Zankows zu wüten 
Tumulten, die ſchließlich in ein regelrechtes Handgemenge 
ausarteten. Erſt nach dem Dazwiſchentreten mehrerer Mi- 
niſter lonnten die ftreitenden Parteien getrennt werden. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 1. März 1930. 


Die Angelegenheit der deuuſchen 


Ghmnafiallehrer. 


Die Bildungslommiſſion des Seims fordert nochmalige Prüfung der Beichwerde 
der Lehrer des Deutſchen Gymnaſiums, denen das Lehrrecht entzogen wurde. 


Geſtern wurde im Bildungsausſchuß des Sejm die 
Ausſprache über einen e des Deutſchen Klubs eröffnet, 
der die Schwierigkeiten behandelt, die dem deutſchen 
Privatſchulweſen von ſeiten der Schulbehörde gemacht 
werden. Nach der Erklärung des Vertreters des Kultus⸗ 
miniſteriums ergriff Abg. Zerbe das Wort, um mit allem 
Nachdruck auf die unzuläſſigen Maßnahmen der Shul- 
behörden gegenüber den Lehrern des Deutſchen Gym⸗ 
naſiums in Lodz hinzuweiſen, denen im vorletzten Schul⸗ 
jahr das Lehrrecht entzogen wurde. Dieſe Maßnahme hat 
ſeinerzeit die ganze deutſche Oeffentlichkeit ſehr befremdet, 
ba die Schulbehörde für dieje Anordnung keinerlei Gründe 
angab. Zwar erfuhr man, daß hierbei politiſche Momente 
mitſpielten, und daß man biejen Lehrern eine illoyale 
Stellung dem Staate gegenüber zur Laſt legte. Interven⸗ 
tionen bei der politiſchen Behörde haben leine Klarheit in 
bezug auf dieſe verſteckte Beſchuldigung gebracht, da die 
Behörde angab, nichts mit kaj Angelegenheit zu tun zu 
haben. Die Erklärung des Kultusminiſteriums, die beſagt, 
die Beobachtung habe ergeben, daß die in Frage kommen⸗ 
den Erzieher keine Gewähr für die Erziehung der Schüler 
zu loyalen Staatsbürgern gäben, wird von uns als ein ſehr 
ſchwerer Vorwurf betrachtet. Da dieſe Lehrer, und haupt⸗ 
ſächlich zwei von ihnen, die ſchon eine zwanzigjährige Lehr⸗ 
tätigkeit hinter ſich haben, mit der deutſchen Oeffentlichkeit 
eng verbunden find, jo müſſen wir den ihnen gemachten 
Vorwurf auf das ganze Deutſchtum beziehen. Vom Herrn 
Miniſter können und müſſen wir eine präziſere Anführung 
der Gründe für feine Maßnahme verlangen: entweder hat 
der Herr Minifter den Angaben der politiſchen Polizei allzu 
leicht Glauben geſchenkt, oder ging es der Schulbehörde um 
die Erſchwerung der Geſamttätigkeit am Deutſcken Gum⸗ 
naſium. Beiderlei Beweggründe find verurteilenswert. Die 
deutſche Oeffentlichkeit, die im Deutſchen Gymnaſium ihr 


fi 


Kulturinſtitut ſieht, und für diejenigen, die deutſche Shul 
jugend im Deutſchtum apor Anerkennung hat, ift ſehr 
aufgebracht. Das den Lehrern angetane Unrecht muß gut⸗ 
gemacht werden! 

Dieſe Angelegenheit wurde von den Mitgliedern des 
Bildungsausſchuſſes mit allem Ernſt behandelt, da auch 
ähnliche Fälle an anderen Schulen zu verzeichnen ſind. 

Vom Vertreter des Kultusminiſteriums, ſowie von 
einigen Abgeordneten wurde darauf hingewieſen, daß von 
allen Lehrern bis auf einen nicht das vom Geſetz vor⸗ 

eſehene Recht der Beſchwerde beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht gegen den Beſchluß des Miniſteriums in Anſpruch 
genommen worden iſt, was nicht gutgeheißen werden kann. 
Abg. Piotrowſki von der P. P. S. beantragte, die 
Regierung aufzufordern, die Angelegenheit der Lehrer des 
Deutſchen Gymnaſiums, denen das Lehrrecht im Jahre 
1928 entzogen wurde, nochmals zu prüfen, ſofern die in 
Frage lommenden Lehrer ein dahingehendes Geſuch ein⸗ 
reichen. Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Zwei andere Anträge, die Abg. Utta in bezug auf das 
deutſche Privatſchulweſen ſtellte, wurden von der Kom⸗ 
miſſion auf breitete Grundlage geſtellt, ſo daß ſie für das 
geſamte Privatſchulweſen in Polen in Betracht kommen. 

Der erſte Antrag fordert die Regierung auf, binnen 
zwei Monaten einen alle Angelegenheiten des Privatſchul⸗ 
weſens regelnden Geſetzentwurf dem Sejm einzureichen, der 
zweite Antrag beſagt u. a., daß das Kultusminiſterium ver⸗ 
pflichtet ſei, dei Entziehung des Lehrrechts die betroffenen 
Lehrer drei Monate vor Schulbeginn hiervon in Kenntnis 
zu ſetzen. Leider iſt hierbei die Forderung auf Angabe der 
Gründe, die eine ſolche Maßnahme veranlaſſen, nicht zur 
Annahme gelangt. Abg. Piotrowfki behielt fih das Recht 
vor, dieſe Forderung als Minderheitenantrag dem Sejm 
zur Annahme zu unterbreiten. 


, 


Die Minderheiten in Italien 
und Südflawien. 


Brüſſel, 27. Februar. In einer Unterredung mit 
dem Vertreter der Telegraphenunion gab derGeneralſekretär 
des europäischen Munderheiſenkongreſſes Dr. Amende einen 
gefdunmeante enden Ueberblick über die kürzliche Brüſſeler 
Tagung der internationalen Union der Völkerbundsliga, in 
deren Mittelpunkt der Bericht der Holländerin Frau Baker 
über die Lage der Minderheiten in Italien und auf dem 
Balkan geſtanden hatte. ; 

Von großer politischer Bedeutung war, fo erklärte Dr. 
Amende, daß die Ausſprache über den Bericht der Frau 
Baker ohne Einſchränkung vor fih gehen konnte, entgegen 
dem polniſchen Antrag, den Bericht von der Tagesordnung 
abzujegen. Die beteiligten Abordnungen hatten damit die 
Möglichkeit, Rede und Antwort zu ſtehen. Trotzdem blieben 
die Feſtſtellungen der Frau Bater in allen Punkten ſachlich 
unw'derſprochen, jo daß auch der Vorſitzende, der Engländer 
Lord Dickenſen, zu verſtehen gab, es habe niemand geben 
können, der an irgendeinem Punkt der Aussprache eine 
durchgreifende Aenderung hätte fordern müſſen. Das eiſige 
Schweigen des italieniſchen Vertreters Glanini zu allen 
Reden wird man dahin deuten müſſen, daß Italien in der 
Tat, wie Frau Baler behauptete, auf dem Standpunkt ſteht, 
die Minderheiten im eigenen Lande müßten gewaltſam 
italieniſiert werden. Zu den Vorſtellungen über die Be⸗ 
handlung der deutſchen Minderheiten in Italien geſellte 
ſich zum erſtenmal eine offen erhobene Vorſtellung von 
franzöſtſcher Seite wegen der Unterdrückung der kulturellen 


wurde der Antrag des deutſchen Vertreters, Dr, Junghans, 
von Bedeutung, der die allgemeine Gültigkeit der vom 


„Völkerbund feſigeſetzten Formen der nationalen Duldſam⸗ 


leit ſowze die Wiederholung über die Haltung der italie⸗ 
niſchen Regierung genüber allen ihren Minderheiten for⸗ 
derte, unter dem Hinweis, welche verheerende Wirkung die 
bisherigen Praktiken auf die verſchiedenen europäzichen 
Volkseinheiten haben müßte. Es muß als günſtig bezeichnet 
werden, daß die Abſtimmung über dieſe Anträge für die 
nächſte in Geif ſtattfindende Sitzung fejtgelegt wurde, da 
hiermit eine Fortſetzung der nützlichen Ausſprache verbun⸗ 
den iſt. Schon heute darf mit der Annahme der Anträge 
durch eine große Mehrheit gerechnet werden. 

Wichtig iſt auch die Tatſache, daß die maßgebenden 
Politiler, die Süd'lawien in Brüſſel vertreten, jo der Die 


niſter Iwanowitſch, offen die Erfüllung der Forderungen 


der deutſchen Minderheit verſprachen, eine Feſtſtellung, die 
von dem Vertreter des Deutſchtums in Südſlawien, Dr. 
Grasl, dahin ergänzt wurde, daß es ſich nicht nur um lleine 
Zugeſtändniſſe verwaltungsähnlicher Art handeln ſolle, ſon⸗ 
dern um eine durchgreifende Feſtſetzung des deutſchen kultu⸗ 
rellen Lebens im Sinne einer völligen Bewegungsfreiheit. 
Die Ausführungen Dr. Grasls zeugten von der loyalen 
Bereitſchaft der deutſchen Minderheit, an der Klärung und 
Löſung der Frage mitzuarbeiten. Andererſeits war ſeine 
Erklärung auch ein Beweis dafür, daß die deutſche Minder⸗ 
heit in Südflawien fih im Notfall für die Fortſetzung des 


Regungen der Aoſta⸗Franzoſen. Unter dieſen Umftänden ! Kampfes um feine Rechte zu rüſten hat. 


3. Müchteabtommen in der Stottenftage. 


London, 28. Februar. Der diplomatiſche Mit- 
arbeiter des „Daily Telegraph“ hält an der Behauptung 
feft, daß zwiſchen den Vertretern Englands, Amer las und 

f auf der Flottenkonferenz S e SE für ein 
rei⸗Mächbe⸗Ablommen im Gange ſeien. Am Donnerstag 
hätten wiederum eine ganze Anzahl von engliſch⸗amerika⸗ 
niſch⸗japaniſchen Beſprechungen ſtattgefunden, die alle die 
Richtung hätten, daß die drei Flottenhauptmächte beſtrebt 
ſeien, unter ſich A eine vorläufige Vereinbarung zu ers 
zielen. Dieſer Auffaſſung ſtehen Wafhingtoner Mitteilun⸗ 
gn gegenüber, wonach der ſtellvertretende Staatsſekretär 
otton erklärte, daß das Ziel nach wie vor ein Fünf⸗ 
Mächte⸗Ablommen jet und daß die Erklärungen, die Ber- 
einigten Staaten hätten als Ergebnis der Konferenz eine 
grzbere Rüſtungsbürde zu tragen als vorher, jeder Grund» 
ge entbehrten. Im amerilaniſchen Senat würde, wie 


verlaumet, ein Drei⸗Mächte⸗Abkommen auf erheblichen 


Widerſtand ſtoßen, auf der anderen Seite aber würde ein 
Fünf⸗Mächte⸗Abkommen mit etwaigen Vorbehalten, die 
Großbritannien eine Anpaſſung an Aenderungen des fran⸗ 
zöſiſchen Bauprogramms erlaubten, auf Ablehnung ſtoßen. 

Genf, 28. Februar. Die italieniſche Abordnung hat 
am Freitag der Zollfriedenskonferenz einen neuen Vor⸗ 
ſchlaa unterbreitet, nach dem die Mächte unverzüglich ein 


Abkommen ſchließen ſollen, in dem ſämtliche beſtehenden 
Handels⸗ und Zolltarifverträge für eine noch feſtzuſetzende 


Dauer verlängert werden. Jedoch ſollen die vertragſchlie⸗ 
ßenden Mächte hierdurch nicht gehindert fein, neue Ab 
kommen über Herabſetzung der gegenwärtig geltenden Zoll- 
tarife und über Verbeſſerungen der allgemeinen Handels- 
bedingungen abzuſchließen. Derartige Verträge ſollen viels 
mehr als höchſt wünschenswert erklärt werden. Der italie⸗ 
niſche Antrag zeigt die in maßgebenden Konferenzkreiſen 
beſtehende Abſicht, an Stelle der geſcheiterten Zollwaffen⸗ 
chillſtardsverhandlungen ein Abkommen über die Verlän⸗ 
gerung der Handels⸗ und Zolltarifverträge zu jegen, um 
auf deem Wege das urſprünglich angeſtrebte Ziel der Sta 
biliſterung der geltenden Zolltarife zu erreichen. 


Weitere ant monarchiſtiſche 
Kundgebungen in Spanien. 


Madrid, 2. Februar. Vor dem Gebäude der 
modiziniſchen Fakultät in Madrid kam es am Freitag 
neuerdings zı monarchiſtenſeindlichen Kundgebungen. Die 
Polizei, die die Menge mit blanter Waffe ause i nander⸗ 
treiben rreßte, wurde mit Steinen beworſen. Die Regi 
turg bat ſchärfſte Maßnahmen ang⸗kündig“ falls ſich fol” 
Kundgebungen ederbolen folier 
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Beiblatt zur Nr. 5» 


Tagesneuigleiten. 


Eine Abordnung der Fabrilmeiſter 
beim Arbeitsminiſter. 


Vorgeſtern begab ſich eine Abordnung des Lodzer 
Fabrikmeiſtervereins nach Warſchau, um im Arbeitsminiſte⸗ 
rium die Wünſche des Vereins vorzubringen. Die Abord⸗ 
nung wurde vom Vizeminiſter General Hubicki empfangen. 
Die Wünſche des Fabrikmeiſtervereins brachten dem Vize⸗ 
miniſter der Präjes des Zentralverbandes der Geiſtes⸗ 
arbeiter Dubalewicz ſowie die Verwaltungsmitglieder des 
Meiſtervereins dar. ` 

Zunächſt wurde der Vizeminiſter darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Fabrikmeiſter von den Induſtriellen in 
dem Inſtitut für Verſicherung der Geiſtesarbeiter nicht ver⸗ 
ſichert worden find und daher die arbeitslosen Meiſter 
gegenwärtig ſich in einer ſehr kritiſchen Lage befänden. Die 
Induſtriellen ſind auf jede Weiſe bemüht, die Fabrikmeiſter 
nicht als Geiſtesarbeiter zu verſichern, wodurch die Meiſter 
im Falle der Arbeitsloſigkeit jeder Hilfe verluſtig gehen. 
Sowohl der Arbeitsloſenfonds als auch die ſtaatliche 
Arbeitsvermittlung lehnen die Unterſtützung der Fabrik⸗ 
meiſter als Geiſtesarbeiter ab, das Inſtitut zur Verſicherung 
der Geiſtesarbeiter dagegen weiſt die arbeitsloſen Fabrik⸗ 
meiſter als nicht regiſtriert ebenfalls zurück, ſo daß dieſe in 
die größte Not und das äußerſte Elend geraten. Dieſer Zu⸗ 
ſtand beſteht bereits jeit Januar 1928 und die Induſtriellen 
verharren in ihrem Widerſtande und die ganze Angelegen⸗ 
heit verſchleppt ſich bis ins Unendliche. 

Die Abordnung bat den Vizeminiſter, ſich der Ange⸗ 
legenheit, die für die Fabrikmeiſter von erſtklaſſiger Bedeu⸗ 
tun iſt, anzunehmen und wies darauf hin, daß die Ver⸗ 
encheillichung des Standpunktes des Arbeitsminiſtertums 
mit dem des Wojewodſchaftsamtes in Lodz und dem Inſti⸗ 
tut zur Verſicherung der Geiſtesarbeiter in dieſer Frage zur 
Beilegung des Streites viel beitragen würde. 

V hzzeminiſter Hubicki erklärte der Abordnung, daß er 
ſich ür die Angelegenheit beſonders intereſſiere und in 
näher Zeit eine Konferenz der Vertreter des Lodzer 
Wofewodſchaftsamtes des Inſtituts zur Verſicherung der 
Geitesarbeiter nach Warſchau einberufen werde, um ſämt⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der Auffaſſung 
der Theſen des Arbeitsminiſteriums vom 7. November 
1919 zu erledigen. Ferner verſprach der Vizeminiſter der 
Deicgation, fih mit der Frage der außerordentlichen Unter⸗ 
ſtüzung der arbeitsloſen Fabrikmeiſter zu beſchäftigen. (p) 


Der Budgetvoran für die Sommerhalbkolonien. 
An 5 en fand im Wojewdödſchaftsamt eine 
Sitzung der Wojewodſchaftskommiſſion für die Kinderkolo⸗ 
nien ſtatt, in der über den Budgetvoranſchlag für dieſe Ko⸗ 
lonien beraten wurde. Im Voranſchlag ſind für 12 tau end 
Kinder 900 tauſend Zloty vorgeſehen. Die Lodder Schul⸗ 
kinder machen von den Sommerhalblolonien maji in den 
Monaten Juli und Auguſt Gebrauch, manche Inſtituttonen 
veranstalten die Kolonien aber auch in Z und 4 Raten von 
Juni bis September. 
Der Regulierungsplan der Stadt in der Stadtratſitzung. 
Wie 5 PGR beabſichtigt der Magiſtrat den 
Stadtregulierungsplan in einer der nächſten Sitzungen des 
Stadtrats zur Beratung zu ſtellen. Es werden dem Stadt⸗ 
rat drei Pläne zur Begutachtung v orgelegt werden und zwar 
der von Proſeſſor Michalſli, ein Gegenplan Proſeſſor 
Rancks und einer der polnischen Urbaniſten. Zwecks mög⸗ 
lichſt vaſcher Erledigung dieſer Angelegenheit und weiteren 
Vorſtellung derſelben zur Beſtätigung durch die Auſſichts⸗ 
behörden, wird der Stadtrat in der Woche zwei Sitzungen 
abhalten. (p) ; 


Lodzer Bollszeitung 


Der Dichter Juljan Tuwim für die armen Lodzer Kinder. 
Der Träger des Literaturpreiſes der Stadt Lodz Ju⸗ 
lian Tuwim hat zu Händen des Stadtratvorſitzenden 
Ing. Hologreber, einen Brief geſandt, in dem er erklärt, daß 
er ſeiner Heimatſtadt großen Dank ſchuldet und zum Zeichen 
dieſes Dankes für die armen Lodzer Kinder 500 Zloty ſpen⸗ 
det. Das Geld wurde der ſtädtiſchen Furſorgeptedurg 
übergeben, die es für den vom Spender gewünſchten Zwe 
verwenden wird. 
Erſchwerung der Ausreifen nach Amerika für Frauen. 

Für nahAmerita ausreiſende Frauen amerikaniſcher 
Bürger, die bisher bekanntlich die Ausreiſegenehmigung 
nach Borweijung des Trauſcheines erhalten haben, ft in 
diejer Hinſicht eine Erſchwerung eingeführt worden. Jetzt 
werden die Trauſcheine zunächſt nach Washington geſandt 
und dort genau nachgeprüft. Man will dadurch die Angabe 
von fiktiven Ehen und den Mädchenhandel unterbinden. (p) 


Um die Europäiſierung unſerer Poſt. 

Bekanntlich werden die Poſtkäſten bei uns von Be⸗ 
amten entleert, die zu Fuß von Kaſten zu Kaſten gehen oder, 
wenn ſie die Möglichkeit haben, mit der Straßenbahn fahren 
und dann den Inhalt nach dem Poſtgebäude bringen. In 
unſerer in mancher Beziehung ſchnellebigen Zeit ift das eine 
etwas ſehr nachſchrittliche Art der Poſtbeförderung. Das 
hat man endlich auch bei unſerer löblichen Poſtbehörde ein⸗ 
geſehen und deshalb beſchloſſen, für deje Beamten Motor⸗ 
räder anzuſchaffen. Außerdem follen dann die Poſtkäſten 
nicht 3, ſondern 4 mal am Tage geleert werden. Auch will 
man an die Verwirklichung des Projektes über die Ein⸗ 
richtung von Poſtkäſten in den größeren Häuſern heran⸗ 
gehen. Hoffentlich bleiben das nicht nur Projekte, denn 
damit wäre uns nichts geholfen. 5 
Gegen die Ausbreitung der Tierkrankheiten. . 

Um der Ausbreitung der anſteckenden Tierkrankheiten 
vorzubeugen, hat der Lodzer Wojewode eine Verordnung 
herausgegeben, in der die Beſitzer von Tierhandlungen und 
jog. Abſteige⸗Pferdeſtällen angehalten werden, Vorrichtun⸗ 
gen zur Reinigung und Desinfizierung der Ställe anzu⸗ 
ſchaffen. Da die Verordnung am 30. Mai d. Is. in Kraft 
tritt, ift es ratſam, bereits jeßt mit den Arbeiten zu begin⸗ 
nen, um mit den Behörden nicht in Konflikt zu geraten. 

Im Kreise Kolo ift in den Pferdeſtällen des Gutes von 
Niemojewiti die Rotzkrankheit ausgebrochen. Auf Anord⸗ 
nung des Lodzer Wojewoden iſt eine Kommiſſion nach dem 
Gute abgereiſt und hat allen Pferden Blutproben entnom⸗ 
men. In derſelben Angelegenheit wird in der kommenden 
Woche eine ſpezielle Miniſterialkommiſſion auf dem Gute 
eintreſſen. i 
Der heutige Nachtdzenſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſti, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sololewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; a 
ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowfka, Brzezinſka 56, 
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Sonnabend, den 1. März 1930 


Mieterverein „Lokator“ in eine Bau⸗ 
genoſſenſchaft umgewandelt. 
Generalverſammlung des Vereins. 


Im Lokal der Bezirkskommiſſion der Gewerkſchaften in 
der Narutowiczaſtr. 50 fand geſtern die Hauptaerjammlung 
des Mietervereins „Lokator“ ſtatt. Die Verſammlung 
wurde vom Vorſitzenden der Verwaltung, Dr. Mierzynſti, 
eröffnet, der zum Vorſitzenden der Verſammlung Herrn 
Szweczyk vorſchlug. Nach der Berufung von zwei Sekre⸗ 
tären und vier Beiſitzenden wurde zur Erledigung der Ta⸗ 
gesordnung geſchritten. Dr. Mierzynſki erſtattete einen 
ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Vereins im 
verfloſſenen Jahre. Danach ſind im vergangenen Jahre 
zwei neue Häuser mit 64 Cin- und Zweizimmerwohnungen 
ſertiggeſtellt worden. Das Komitee zum Ausbau der Städte 
hat dem Verein für das Jahr 1930 1 215 000 Zloty zuer- 
fannt, jo daß das ſechſte Haus in der Lokatorfkaſtraße fertig- 
geſtellt werden kann. Die Wohnungen in den neuerbauten 
Häuſern werden dank der wirtſchaftlichen Bauart nicht mehr 
als 30 Zloty monatlich für Zimmer und Küche loſten. Eine 
Gruppe der Einwohner der Häuſer in der Lokatorfkaſtraße 
hat den Antrag geſtellt, den Mieterverein in eine Bau⸗ 
genoſſenſchaft umzugeſtalten und die von ihnen bewohnten 
Häuſer als deren Eigentum anzuerkennen. Außerdem hat 
ſich dieſe Gruppe der Einwohner an die Regierungsbehörde 
ſowie an die Bank Gospodarstwa Krajowego mit dem Er⸗ 
ſuchen gewandt, in die inneren Arbeiten der Verwaltung 
des Mietervereins Einblick zu nehmen. Auf dieſe Nachricht 
hin begab ſich das Verwaltungsmitglied Hanemann nach 
Warſchau und bat die Bank Gospodarstwa ` Krajowego 
darum, eine Reviſion der Tätigkeit der Verwaltung ſowie 
der Bautätigkeit vorzunehmen. i 

Als nächſter Punkt der Tagesordnung ſtand der An⸗ 
trag der Verwaltung, den Verein in eine Baugenoſſenſchaft 
umzugeſtalten, zur Verhandlung. Die Umgeſtaltung ſoll 
deswegen vorgenommen werden, um dem Verbande der 
Baugenoſſenſchaften beitreten zu können. Der Antrag ſo⸗ 
wie das neue Statut der Baugenoſſenſchaft wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Nach dem neuen Statut werden die 
Einſchreibegebühren 25 Zloty und der Genoſſenſchaftsanteil 
50 Zloty betragen. 

Zum Schluß der Verſammlung wurden die Wahlen 
der neuen Verwaltung vorgenommen, die folgendes Reſul⸗ 
tat ergaben: In den Aufſichtsrat wurden gewählt: Dr. 
Mierzynfki, Pawlowſti, Edrych, Hanemann, Helinſti, Bo⸗ 
ron, Sicinſti, Napieralſti, Hofmann, Martynowfki, Pa- 
halm, Golinſti, zu Vertretern Klepacki, Krawczyk, Kula, 
Kowalinfki, Szurgot, Szalewiez. Ferner wurde beſchloſſen, 
daß fih die Mitglieder des Mietervereins im Laufe des 
Monats März in die neue Baugenoſſenſchaft aufnehme⸗ 
laſſen können. (p) 


Nachtlänge zum Batermord in der Maryſinſtaſtraße. 

Vorgeſtern am Spätnachmittag fand das Begräbnis 
des bekanntlich wegen Mißhandlung feiner Frau und Tod: 
ter von der eigenen Tochter erſchoſſenen Joſef Kowalczyt 
ſtatt. An dem Begräbnis nahm eine große Menſchenmenge 
teil. Als der Zug von der Maryfinita nach der Brzezinſka 
einbog, ſchloß ſich ihm auch ein junges Mädchen, wie ſich 
ſpäter herausſtellte, die Geliebte des Erſchoſſenen, an. Als 
einige Frauen das Mädchen bemerkten, gingen ſie an es 
heran und forderten es auf, ſofort nach Hauſe zu gehen. Da 
das Mädchen weiterging, wurden die erregten Frauen nun 
handgreiflich und ſchlugen auf das Mädchen ein. Als ſie zu 
fliehen verſuchte, verfolgte ſie die ſanatiſche Menge auch 
dann noch, als ſie in die Elektriſche ſprang und ſich ver⸗ 
bergen wollte. Erſt als Polizei erſchien und energiſch ein⸗ 
griff, zerſtreute fid die Menge. Das Mädchen wurde unter 
Polizeiſchutz nach ihrer Wohnung gebracht. 


Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) s 
Der Schmerz über bie grobe Enttäuſchung, die fie er- 

lebt — durch Hans' Schuld erlebt —, machte fih in einem 

lautloſen Weinen Luft. 

Von der nächſten Lieferung, die Mutter Menkin be» 
ſorgte, kam ſie ohne neue Arbeit nach Hauſe. Sie warf 
die Liefertücher auf den Zuſchneidetiſch, und ſagte: 

„Daß de Flaute ſchon ſo ſchnell kommen würde, hätt' 
ich nich jedacht. Nu müſſen wir zuſehen, Privatarbeit zu 
kriegen.“ ; 

Man horchte bei allen Bekannten herum. Es kamen 
auch kleine Aufträge; aber was man dafür einnahm, reichte 
nicht zum Leben. Lotte holte fünfzig Mart aus ihrer Kom⸗ 
mode, die ſie ſich zuſammengeſpart hatte. Mutter Menkin 
wollte ſie nicht nehmen. Sie hatte nie von ihren Kindern 
Geld genommen. : 

Lotte redete ihr zu: „Du gibft fie mir wieder, wenn du 
wieder verdienſt. Es iſt ja nur, daß du über die ſchwere 
Se binwegkommſt. Für zwei Wochen helfen die fünfzig 

tart.” 

Man ſchleppte 
Boden. 

„Im Geſchäft muß doch längſt gemuſtert werden“, ſagte 
Muner Menkin. „Warum benachrichtigt man uns nich?“ 

Sie eniſchloß ñd, ſelbſt hinzugeben und nach den Aus⸗ 
ſichten zu fragen, die die nächſte Saiſon bot. 

Fräulein Krögel war febr verſchloſſen. 

„Die Muflerſachen ind alle ausacgeben. 


ſich mühſam durch die nächften ſechs 


nch früher berbemühen follen: Und wer nicht mitmuſtert, Y 


Sie bauen! 


hat auch wenig Ausſicht auf Arbeit.“ b 
Mutter Menkins Bitten, ihr jetzt noch Mufteraufträge 
zu geben, blieben unbeachtet. Sie verlangte den Chef 
zu ſprechen. 8 f 
„Herr Geyer 
- „Er reift jegt ſelbſt?“ fragte 
Fräulein Krögel nickte nur. 5 
Zebra denn nich, Fräulein Krögel, daß Sie mir 
wenigſtens etwas Arbeit geben könnten?“ 
Die Krögel ſchüttelte den Kopf. - . . ną 
„Gar nicht daran zu denken. Wir haben ſchon zu viel: 
Lagerſachen liegen.“ ; ` l 
Mutter Menkin bat. Es half ihr nichts. Fräulein 
Krögels Miene wurde immer eiſiger. Hier war nichts 
mehr zu machen. Als Mutter Menkin zu dieſer Erkenntnis 
tam, verließ fie das Haus, für welches ſie ein halbes 
Menſchenalter gearbeitet hatte. Was ſollte nun werden? 
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Ueber Mutter Menkins Nähmaſchinen waren jetzt die 
Käſten geſtülpt. Ihr Räderwert ſtand ſtill. An den eiſernen 
Garderobeſtangen bingen die leeren Kleiderbügel. Die 
ſchwarzen Holzpuppen, deren ſtarre Büſten einſt unter 
weich⸗fließender Seide oder mollig⸗warmen Stoſſen der 
Goldmannſchen und Geverſchen Morgenröcke Leben zu ber 
kommen ſchienen, ſtanden jetzt kahl und leblos an den 
Wänden der Arbeitsſtube. Leere gähnte aus jedem Winkel 
des Raumes, in welchem unermüdlich fleißige Frauen- 
hände Tag fur Tag. Jahr für Jahr geſchafft batten. 

Mutter Wentin fab zu Lotte bin, Die 
des Zuſchneidetiſchee ſaß und die Zeitung 
angebote durchjah. l 

„Na. is was drin. Lotte de 


ift auf einer Geſchäftsreiſe.“ | 
Mutter Menkin erftaunt,, 


auf Arbeits 


auf einer Ecke 


„Anter Konfektion iſt nichts. Mutter, außer ein paar 
Geſuchen nach Zuſchneiderinnen, Zuarbeiterinnen — das 
ijt alles. Alſo für uns ift nichts vorhanden.“ 

„Na, da bilft nu niſcht, denn müſſen wir jehen, uns 
Arbeit ſuchen.“ ; 
Als ob man das nicht ſchon all die Zeit getan hätte! 

„In de janz jroßen Engroshäuſer waren wir noch nie. 
Heute jeh ich je durch. Det wär' ja jelacht, wenn ich keine 
Arbeit finden ſollte.“ 

Lotte gab ihr recht. 
lieren. Ida kam aus der Küche, 
Mittag angeſetzt batte. Als ſie hörte, daß die 
Lotte ausgehen wollten, ſagte ſie: 

„Ad, ihr verfahrt nur unnütz das Geld; es gibt euch 
teiner Arbeit. Ihr habt ja keine Muſter vorzulegen.“ 

„Iſt ja auch gar nicht nötig. Mutter zeigt ihr Liefer⸗ 
buch vor, das allererſte aus der Zeit, als ſie bei Goldmann 
und Geyer angefangen bat, und das letzte. dann werden 
wir ſchon Arbeit kriegen.“ ; 

Ida ſeufzte Man hatte Schulden beim Bäcker. beim 
Schlächter und beim Grünwarenbändler. Das war 
ſchlimm. Denn wenn kleine Leute erſt einmal Schulden 
hatten, kamen fie nicht fo leicht wieder heraus. weil ſie 
eigentlich nie mehr verdienten, als ſie gerade zum Leben 
brauchten. 

Eine ſchlimme, ſehr ſchlimme Geſchichte war es, in der 
ſie jetzt drin ſaßen. Aber eigentlich war dies ihre kleinſte 
Sorge Ge kamen bin und wieder ein paar Mark für 
kleine Privataufträge ein; damit quälte man ſich zur Not 
wieder eine Weile durch Und einmal mußte ja doch alles 
wieder in die Reihe kommen Eine viel größere Sorge 


Man durfte den Mut nicht vere 
wo fie das Eſſen für 
Mutter und 


batte fie — eine, die fie iait verzebtte. Die, was aus ihren 


Zukunft werden ſollte, 
a Tortietzung folatd 


Kr. SY Wetslattz iger. Volrszeftung — Woniabend, den I. Mirz TYSO. 


die Unterſtützungszahlungen des Bürger⸗ ciniak ſeinem Leben durch den Genuß von Salzſäure ein 
lomitees Ende zu bereiten. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
y : bereitſchaft nahm eine Magenſpülung bei ihm vor und 
Das Bürgerkomitee zur Hilfeleiſtung an die Aler- überführte ihn nach dem Krankenhaus in Radogoszez. — 
frmiten unſerer Stadt hat die Regiftrierung der Unter: | Auf dem ijraelitijchen Friedhof in Doly wurde ein etwa 
ſtützungsberechtigten bereits beendet und wird ab heute bie | Sjähriger Mann mit Anzeichen einer Vergiftung aufge- 
Auszahlung der Unterſtützungen beginnen. Regiſtriert find funden. Man ſetzte hiervon die Rettungsbereitſchaft in 
im ganzen 9065 Arbeitsloſe. Die Auszahlung wird an | Kenntnis, deren Arzt Vergiftung mit Salzſäure bei dem 
zwei Stellen vorgenommen, u. zw. im Helenenhof und in | Lebensmüdon feſtſtellte, ihm die erſte Hilfe erwies und in 
der Fabrik von Stolaroff in der Rzgowflaſtraße in folgen» | bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhaus in Redo⸗ 
der Reihenfolge: heute, Sonnabend, den 1. März, für dies goszez überführte. (w) 
jenigen, deren Namen mit den Buchſtaben A, B, E, D, E 
beginnen. Am 4. März für diejenigen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben F, G, 9, Zi), ZG). Am 6. März für diejenigen 
mit dem Anſangsbuch taben K. Am 8. März für diefen! gen 
mit den Anfangsbuchſtaben L, M, N. Am 10. März für 
diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben O, P, R. Am 12. 
März mit dem Anfangsbuchſtaben S. Am 14. März mit 
den Anfangsbuchſtaben T, U, W, Z. Die Unterſtützungs⸗ 
berechbigten müſſen an dem für fie beſtimmten Tage zum 
Empfang der Unterſtützung erſcheinen und die notwendigen 
Dokumente mitbringen. 
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Geſchüftliche Mitteilungen. 


Sanierung der inländiſchen Schuhinduſtrie. 

Uns wird geſchrieben: Seit einiger Zeit verſchwinden vom 
Lodzer Schuhmarkt die ausländiſchen Produkte mehr und 
mehr. Darüber braucht man ſich nicht zu wundern, da die 
inländiſchen Schuhwaren an Haltbarkeit den ausländischen 
gleichkommen und gleichzeitig billiger find, Eine dieſer Fir⸗ 
men, die den Umſturz auf dem Schuhwarenmarkt herbei⸗ 
geführt haben, ift das Schuhwarengeſchaͤft von Alfred Heine, 


Polens Ausfuhr von Kartoffeln 
und Kartoffelerzeugniſſen im Jahre 1929. 


Die polniſche Kartoffelausfuhr hat 1929 keine größe⸗ 
ren Fortſchritte aufzuweiſen, wie folgende Tabelle zeigt: 
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Pomorſta 24 (ab 1. März auch in der Petrikauerſtraße 98). 
Die Leitung des Geſchäfts und der Arbeiten iſt vorbildlich. 
Die Schuhe ſind feſt und erſtklaſſig abgearbeitet. Durch die 
Produktion billiger inländiſcher Schuhwaren muß die Einfuhr 
der ausländiſchen zurückgehen; dadurch finden viele Arbeits⸗ 
loſe Beſchäftigung, und zwar nicht allein Schuſter, ſondern 


auch alle verwandten Branchen, wie Gerber, Fabriken für 


Schuhleiſten und Schuſterwerkzeuge, Zwirn, Knöpfe Karton⸗ 
ſchachteln uſw. Die Lodzer Bevölkerung hat für die inlän⸗ 
diſche Produktion großes Verſtändnis bewleſen, denn fie zieht 
es vor, inländiſches Schuhwerk zu kaufen. In dem Geſchäft 
von Alfred Heine, Pomorfſka 24, läßt ſich dies am beiten feſt⸗ 
ſtellen. Von morgens bis abends ift großer Betrieb. Tauſende 
kommen und kaufen gutes und billiges Schuhwerk. Wenn ſich 
die einheimiſche Schuhinduſtrie weiter ſo entwickelt wie bisher, 
werden die Schuhe noch billiger werden und bald die aus⸗ 
ländiſchen Produkte ganz verdrängen. 
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Das befte Schwert des Geiſtes 


ft im Tageskampf bie Arbeiterpreſſe, dic 


„Lodzer Vollszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Hanfe haft, tann beſtelle es ſofort! 
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Kartoffelausfuhr 
Menge To. 


1929 77.019 6,84 
1928 69 658 7,17 
1927 120 597 12,97 


Die Zunahme der Ausfuhr 1929 wurde dadurch un⸗ 
möglich, daß Oeſterreich von der neuen Ernte von 1929 
fajt nichts mehr bezogen hat, während es von der Ernte bon 
1928 faſt 15 000 To. nahm. Auch die Ausfuhr nach Bel: 
Nen und England iſt erheblich zurückgegangen, wie folgende 

abelle nachweiſt: 
Ausfuhrmenge in Tonnen 


nach 1929 1928 
Deutſchland 24 768 24 821 
Oeſterreich 9 262 14 451 
Belgien 8715 13 616 
Frankreich 7273 6316 
Schweiz 3949 3533 


Die Schweiz hat von der Ernte 1929 noch überhaupt nichts 
gekauft. England erhielt 1928 etwa 5000 To., 1929 aber 
jaft nichts. Auch die Ausſuhr von Kartofſelflocken iſt nur 
wenig geſtiegen, nämlich von 10 052 To. in 1928 auf 
11148 To. für 3 Mill. Zloty in 1929. Abnehmer waren 
wie im Vorjahre fajt nur Deutſchland und die Schweiz, und 
zwar gingen nach Deutſchland 5264 To. und nach der 
Schweiz 5037 To. Die Ausfuhr von Kartoffelmehl war 
1929 mit 6712 To. für 3,23 Mill. Zloty um faſt 3000 To. 
kleiner als im Vorjahre. Sie zeigte erſt Ende des Jahres 
eine ſtarke Belebung durch große Verſchiffungen nach Eng⸗ 
land. Von der Geſamtmenge gingen 1929 nach England 
4788 To., nach Deutſchland 1025 To., nach Dänemark zirka 
200 To. und nach Oeſterreich 37 To. Es wurden ſerner 
1929 noch 844 To. Kartoffelſyrup und Glukoſe ausgeführt 
gegen 104 To. im Vorjahre, davon der Hauptteil, nach 
Deutſchland, und 904 To. Dextrin gegen 304 To. im Bor- 
jahre, davon der Hauptteil nach England. 


Oeffentliche Vorträge über Hygiene. 


Auf Betreiben der Propagandaſektion der ſtädti chen 
Geſundheitsabteilung werden im Laufe des Monats März 
an verſchiedenen Orten der Stadt öffentliche Vorträge aus 
dem Gebiete der Hygiene und Prophylaxis gehalten werden, 

denen der Eintritt unentgeltlich iſt. Die Vorträge finden 
tatt: 

Im Lokale des ſtädtiſchen Bildungskinos am Waſſer⸗ 
ring: Sonntag, den 2. März, um 12 Uhr mittags, über das 
Thema: „Die Desinfektion bei anſteckenden Krankheiten“. 
Vortragende Ing. Jan Kloczkowſki. Am Sonntag, den 
9. März, um 12 Uhr mittags, über das Thema: „Kultur 
und Hygiene“. Vortragende Dr. Stanislaw Skalſti. Am 
Sonntag, den 16. März, um 12 Uhr mittags, über das 
Thema: „Veneriſche Krankheiten und Ehe“. Vortragende 
Dr. Feliks Skuſiewicz. Am Sonntag, den 23. März, um 
12 Uhr mittags, über das Thema: „Die Bekämpfung der 
Krebskrankheiten“. Vortragende Dr. Joſef Marzynſki. Am 
Sonntag, den 30. März, um 12 Uhr mittags, über das 
Thema: „Die neueſten ee der Medizin“. 
Vortragende Dr. Tadeusz Mogilnicki. 

Im Lołale des Turnvereins „Sokol“ in der Bol. Li⸗ 
manowfkiſtr. 51: Sonntag, den 2. März, um 12 Uhr mite 
tags, über das Thema: „Was jeder über anſteckende Krank⸗ 
heiten mijjen muß“. Vortragende Dr. Stefan Ladynifi. 
Am Sonntag, den 9. März, um 12 Uhr mittags, über das 
Thema: „Was iſt Widerſtandsfähigkeit gegen anſteckende 
Krankheiten“. Vortragende Dr. Hilary Glücksman. Am 
Sonntag, den 16. März, um 12 Uhr mittags, über das 
Thema: „Wie ſchützt man ſich gegen Bauchtyphus“. Vor⸗ 
tragende Dr. Eduard Mittelſtädt. Am Sonndag, den 23. 
März, um 12 Uhr mittags, über das Thema: „Die vene⸗ 
riſchen Krankheiten“. Vortragened Dt. Feliks Skuſiewicz. 
Am Sonntag, den 30. März, um 12 Uhr mittags, über das 
Thema „Die Diphtheritis und die Schutzimpfung“. Vor⸗ 
tragende Dr. Leopold Iwaszkiewicz. ; 

Wieder zwei Selbſtmordverſuche. i 

In dem Café in der Kilinſkiego 40 verſuchte der 

20 jährige beſchäftigungs⸗ und obdachloſe Staniflaw Mar⸗ 


Wert Mill. Zloty 
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ans stehen 1 


Neuyork, 27. Februar. Die Ausſchedung im 
Schtvergewich boxen um die Weltmeilſterſchaft zwiſchen dem 
Amerikaner Jack Sharkey und dem englischen Meiſter Phil 
Scott endete mit einem techniſchen k. o. Sharkeys in der 
dritten Runde, als der Engländer nach verſchledenen Rör- 
perſchlägen mehrere Male den Boden aufge ucht hatte und 
dabei for dauernd die Schläge fimulierte. Das Ergebn's 
wurde mit Pfeifen aufgenommen, da Scott ſehr enteäuſcht 
hatte. Somit iſt Sharkey Schmelings nächſter Gegner. 

Somit liegt die Entſcheidung des Titels eines Welt⸗ 


meiſters im Schwergewicht zwiſchen Sharkey und Schmeling. 


Der Kampf jol im Juni im Madiſon Square Garden in 
Neuyork zur Durchführung gelangen. 
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Sport heute und morgen. 
Sonnabend: 


Fußball: Touring —Kadinah, Freundſchaftsſpiel, Wodna- 

Platz, Beginn 15 Uhr. P. T. C. — Hakoah, Freundſchaftsſpiel, 
. S.⸗Platz, Beginn 14.45 Uhr; 13 Uhr Vorſpiel. 

Negba: Saal des L. Sp. u. To., Zalontna 82, Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele: 17 Uhr: T. U. R. — L. K. S., 17.30 Uhr: L. K. S. 
— Poznanſki. 

Korbball: Saal des L. Sp. u. To., Halbfinaltreffen um 
den Expreßpokal: 18 Uhr: T. U. R. — L. K. S.; 19 Uhr: torbe 
ballauswahlſpiel der Damen und Herren: Repräſentation von 
Lodz der Damen gegen W. K. S.⸗Herren. 

Sonntag: 

Fußball: Zjednoczone — Hasmonea, Freundſchaftsſpiel, 
Wodna⸗Platz, Beginn 10 Uhr: L. Sp. u. Tv. — Orkan, Freund⸗ 
Ade W. K. S.⸗Platz, Beginn 11 Uhr; vorher Spiel der 

erven 


Boxen: Populäres Theater: Städtekampf Makkabi (Ware 
hau) — K. S. Poznanfki. j 

Netzball: Saal des L. Sp. u. Tv.: 10 Uhr: Bjemoczone 
K. — i 1 Mr: Poznanſki — Kadinah; 


— Geyer, W. K. 
16.30 Uhr: L. K $ 
Sy. u. Zb. 17 Uhr: Halbſinalſpiel 


Korbball: S i 
um ben Expreßponn: I. uwh — Poznanfti⸗ 
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Sharleh Schmelinas nächſter Gegner. 


Der Engländer Crot hat enttär fbi. 


Das Stadion Madiſon Square in Miami Beach, 
in dem Jack Sharkey (links) gegen den Engländer Phil Scott (rechts) um die Schwergewichtsmeiſterſchaft kämpfte 


W. A. C. in Warſchau? 


Die bekannte Fußballmannſchaft W. A. C.⸗Wien hat ſich 
bereit erklärt, im Frühjahr zwei Fußballtreffen in Warſchas 
zum Austrag zu bringen. 


Polniſche Fußballdaten. 


Nach einer Statiſtik des polniſchen Fußballſchiedsrichter⸗ 
kollegiums beſitzt der Lemberger Unterbezirk die meiſten 
Schiedsrichter (93). Kattowitz ſteht mit 87 an zweiter Stelle 
vor Warſchau 73, Tſchenſtochau 54 und Krakau 48. Die meiſten 
Spiele wurden in Oberſchleſien ausgetragen (1110), in War⸗ 
ſchau 829, in Kralau 665, in Lodz 626, in Lemberg 575, in 
Poſen 528, in Tſchenſtochau 4993. Bo 


Geisler verläßt den 1. F. C. 


Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, adent- 
der Mittelſtürmer Geisler vom 1. F. C. in nächſter Zeit dem 
Sportklub Beuthen 09 beizutreten. Dies bedeutet wiederum. 
eine bedeutende Schwächung des 1. F. C. Geisler ſoll eine 
gute Stellung auf einer der Beuthener Gruben erhalten. — 
Auch der K. S. Naprzod Lipine erfährt eine gewiſſe Schevä⸗ 
chung ſeiner erſten Mannſchaft, indem deſſen bewährte Kräfte 
Stephan und Scheiblich in Kürze zum Militär eingezogen 
werden. Angeblich kommen dieſe nach Warſchau und dürften 
dann bei der Legia ſpielen. ' i 


Der Sonderſprunglauf in Hollmenkollen. 


Oslo, 28. Februar. Im Rahmen der Veranſtaltungen 
der „Federation Internationale de Sti“ kam der Sonder⸗ 
ſprunglauf in Hollmenkollen zum Austrag. Als Sieger ging 
der Norweger Anderſen mit 47 bezw. 50 Metern hervor 


Beginn des Berliner Sechstagerennens. 


Berlin, 28. Februar. Geſtern begann hier um 22 Uhr 
das 23. Berliner Sechstagerennen. Die Vorrennen ergaben 
folgende Reſultate: Verfolgungsrennen: 1. Lehmann⸗Wiſſel; 
150⸗Runden⸗Mannſchaftsrenn⸗n. 1 Gebrüder Malte - 
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2000 auf 1500. 


ſchreiten des Konſuls wieder entlaſſen worden. Der amerie 


Rr. s9 Weſblatt) Ledzer Volkszeitung — Sormadend, Den 1. Mürz 1930. 
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Abbruch der Bänke an. Ein Tiſchlermeiſter mit ſeinen Leu⸗ 
ten wurde beauftragt, den Aöbruch vorzunehmen. Aus dem deutſchen Geſellſchaſtoleben 
Die Bewohner, die das Sägen und pennen hörten, x 
rotteten fih in großer Erregung vor der irche zuſammen. Trauung. Heute, um 5 Uhr nachmittags, findet in bet 
Ta ſie von innen verſchloſſen war, zog eine Delegation zum St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Alfons Schwertner 
Pfarrhaus und verlangte den Kirchenſchlüſſel. Der Pfarrer mit Fräulein Irma Schön ſtatt. Glückauf dem jungen Paarel 
aber weigerte ſich mit den Worten: „Ich bin der Herr und Dramatiſcher Abend im Evang. ⸗Iuth. Jünglingsvetein der 
habe zu beſtimmen“. Ob dieſes Verhaltens ſteigerte fidh St. Johannisgemeinde. Genannter Verein veranſtaltet, wie 
natürlich die Erregung. Die Schlüſſel wurden ſchließlich berelts angekündigt, am kommenden Sonntag, den 2. März, 
ausgeliefert. Man zog nun zur Kirche, öffnete fie und vet- ant 6.30 Uhr abends, in ſeinem Vereinslokale, Sientiewicza 
langte von dem Tiſchler, fofort die Arbeiten einzuſtellen. 60, einen groben bramatijden Abend. Aufgeführt wird ba? 
Ter Tischler weigerte fih, und es łam zu einer ſchweren Schauſpiel „Des Vaters Fluch“ in 4 Akten von J. Nögele. 
Schlägerer, bei der der Meiſter und feine ellen verprügelt Familienabend des 5 der St. Trinitatis: 
wurden. i gemeinde. Für morgen, Sonntag, 2. März, um 4 Uhr 
Abends fand eine große Verſammlung ſtatt, die an den ru k 7 A ent wy 171 km Fe. 
= Ulti Fe gemeinde nach dem Saal Konſtantinerſtraße + zu einem yar 
Aab m 91 955 run Lig ee a man far milienabend herzlich ein. Das Programm ſieht oſaunenſpiel, 
. ! | òt er man für dramatiſche Stücke ſowie Geſänge des Gemiſchten Kirchenchors 
ſein Leben leine Garantie übernehmen könne. Gleichzeitig | vor. Jedermann ift herzlich willkommen. 
wurde beſchloſſen, das Eigenkum des Pfarrers zu beſchag⸗ Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Am Donnerstag, 
nahmen und als Schadeneriah für den zerſtörten Kirchen 6. März, halt im großen Vereinsſalon in der Al.⸗Kosciuszli 
Nr. 21 Herr Paſtor Guſtav Schedler einen Vortrag über das 


chor zu verwenden. Der Pfarrer veifte ſofort ab. Die 
lirchliche Aufſichtsbehörde hat inzwiſchen ſchon für einen Er- | Thema: „Goethe und die Bibel.“ Beginn des Vortrages um 
8.30 Uhr abends. 


ich des Pfarrers gejorgt. 
— i Fünf Uhr Tee Im Chriſtlichen Commisverein fifldet 
Hungerſtreit im Gefängnis zu Wronla. morgen ein Fünf⸗Uhr⸗Tee ſtatt, dem ſich ein Tanzvergnügen 


anschließen wird. Wie alle Veranſtaltungen des Vereins, 
Die politiſchen Gefangenen des Gefängniſſes in dürfte auch dieſer Fünf⸗Uhr⸗Tee ſich eines guten Zuſpruches 
Wronla bei Vojen find in den Hungerſtreit getreten, weil erfreuen. 
man vor einigen Tagen die fogenannte Gel ſtverwaltung 
der Sträflinge aufgehoben hatte. In dieſer Angelegenheit 
wurde ein Rapport an das Juſtizminiſterium geſandt, das 
intervenieren fol. 


Bom Handelsgericht. 
„start Th. Buble" in Zahlungsſchwierigkeiten 

; Vorgeſtern ift der Handelsabteilung des Bezirksgerichts 
das Geſuch der bekannten Großfirma „Karl Theodor Buhle“ 
um Zahlungsaufſchub zugegangen, was nicht wenig Senſation 
hervorrief. Das Unternehmen beſteht ſeit dem Jahre 1897 
und ſeit dem Jahre 1923 als Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen „Textilunternehmen Karl Th. Bu le, Alt.⸗Geſ.“. Die 
Firma befigt folgende Abteilungen: umwollſpinnerei, 
Weberei, Appretur, Färberei, Druckerei und mehrere Hilfs⸗ 
abteilungen. In der Verwaltung ſitzen mehrere Mitglieder 
der Familie Buhle und einige andere Perſonen. Im Namen 
der Firma treten die Herren Alfred Buhle und Wladimierz 
Polakowſli auf. Als Grund der Zahlungsſchwierigleit wird 
die Menge von Proteſten angegeben, die im Januar die 
Summe von 500000 Zloty erreichten. Davon konnten 60 
Prozent einkaſſtert werden, jedoch nicht in bar, ſondern vor⸗ 
wiegend in langtermininierten Wechſeln. Ein weiterer Grund 
für die Zahlungsſchwierigkeit iſt der ſchwache Beſchäftigungs⸗ 
Arad. Die Iimjähe ven 2 200 000 loty monattić fielen auf 

200 000 Zloty und die Zahl der beſchäftigten Arbeiter von 


Aus dem Neie. 


Der Fälccherſtandal in Warſchau. 


Bisher 27 Perſonen, darunter zwei Rabbiner, verhaftet. 


Die amerikaniſch⸗polniſche Paßfälſcheraffäre, in die der 
amerilaniſche Vizekonſul Hall und etwa 22 Perſonen ver- 
wickelt find, erregt in Warſchau ungeheures Aufſehen. Die 
Behauptung, daß es ſich in erſter Linie um eine Mädchen⸗ 
händlerbande handele, ſcheint ſich nicht zu bewahrheiten. 

; Die polniſche Preſſe ſchildert den Verlauf der Dinge 
folgendermaßen: Der Amerikaner Hall ſei ſchon im Jahre 
1920 als Mitglied der amerikaniſchen Roten⸗Kreuz⸗Miſſion 
nach Polen gekommen und ſpäter in den Konfulardienit 
übergetreten. Er geriet ſehr bald in Geldverlegenheiten. 
Der amerikaniſche Staatsbürger Baskin habe das Geld⸗ 
dedürfnis des Vizekonſuls ausgenutzt und ihm verſchiedene 
Beträge vorgeſtreckt. In der Hand Basting ſei Hall ſchließ⸗ 
ich dazu übergegangen, Beſtechungsgelder anzunehmen und 
dafür ungeſetzliche Einreiſeviſavermerle nach Amerika aus- 
zuſtellen. Bastin jet häufig nach Amerika gereiſt und habe 
von dort auf verſchiedene Namen lautende Perſonalaus⸗ 
weiſe mitgebracht. Auf Grund dieſer falſchen Ausweiſe 
habe er ſich dann mit verſchiedenen jungen Mädchen krauen 
laſſen, die von Hall als angebliche Ehefrauen amerilaniſcher 
Staatsbürger das Einreiſeniſum nach den Vereinigten 
Staaten erhielten. Auch aus England und anderen Staa⸗ 
den wurden von verſchiedenen Mitgliedern der Bande, bee 
ſonders aber von dem in London anſäſſigen Bruder Bas- 
kins, Päſſe Verſtorbener beſchafft, die dann gefälſcht, 
bifiert und polniſchen Staatsangehörigen zum Zwecke der 
Ausreiſe nach Amerika teuer verkauft worden ſeien. Für 
einen ſolchen Reiſepaß folen bis zu 4000 Mark bezahlt 
worden ſein. Der neuernannte amerikaniſche General: 
zonſul jei den Mißbräuchen auf die Spur gekommen, habe 
jedoch zufälligerweiſe gerade den Vizekonſul Hall mit der 
Unterſuchung betraut. Schließlich ſei Hall der Boden in 
Warſchau zu heiß geworden und er habe einen längeren 
Amerikaurlaub angetreten. Die Enthüllung der ganzen 
Angelegenheit ſei dem Umſtande zu verdanken, daß der 
Urlaubsvertreter Halls in deſſen Schreibtiſch eine Tele⸗ 
grammbeſtätigung entdeckt habe. Die jojort eingeleitete 
Unterſuchung habe dann ergeben, daß Hall den in Amerika 
befindlichen Bastin telegraphiſch gewarnt habe. Bas kin 
war in Warſchau bereits einmal verhaftet, jedoch auf Ein⸗ 
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Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 1. März. 
Poten. 


Warſchau (212,5 15, 1411 N.). 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſteannde. 
20.30 Operettenmuſik, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz (734 13, 408,7 MŁ). 
Warſchauer Programm. 

Krakau (959 155, 313 M.). 
12.05 und 16.40 Schallplattenkonzert, 18.00 Kinderſtunde 
20.30 Operettenmuſik, 23 Konzert. 

Poſen (896 195, 335 M.). 

$ 13.05 Schallplattenkonzert, 17 Gottegbienft, 19.30 Muſik⸗ 
Si biel, 22.15 Schallplattentonzert, 00.01 Nachi 
onzert. 


RE ać) 


Lentzyca, Feuer. Im Dorfe Witaszewice, Ge⸗ 
meinde Tum, Kreis Lenczyce, entſtand in der Scheune des 
wohlhabenden Bauern Zygmunt Nowakowfti infolge unvor⸗ 
ſich rigen Umgangs mit Feuer ein Brand. Die Scheune mit 
größeren Gekreidevorräten brannte pollftano:g nieder. Der 
Schaden beläuft ſich auf 20 000 Zloty. (w) 

Tomaſchow. Theateraufführungen des 
D. S. J. B. Am Sonnabend, den 1., und Sonntag, den 
2. März, um 7.30 Uhr abends, finden im Parteilokal, 
Milaſtraße 27/29, Theateraufführungen der Theaterſektion 
des D. S. J. B. ſtatt, wozu Mitglieder und Freunde unſerer 
Bewegung eingeladen werden. Eintritt 1,1,50 und 2 Zloty. 
Das Programm enthält: am Sonnabend: „Der Streik⸗ 
brecher“ oder „Wenn Dienſtboten ſtreilen“, Schwank in drei 
Akten von Karl Siber. Nach u re 1275 

e . — Am S U i l 

SR Vie Wee fall. onntag abend findet. 11.15 und 14 Schalplattentonzert, 16.05 Konzert, 19.11 
15 Ars Fenu 10 85 i oda x ngni 1 Das ei PR a a s 

nterſuchungsamt erhielt geſtern ze Mitteilung, in z > 
bem Sieradzer Gefängnis, m dem ſich 47 Gene befin⸗ eis 55 25 R CZ 16.05 Konzert, 19.18 
ben, Feuer ausgebrochen fei, das das Leben der Gefangenen muftk, maabend. 
gefährdet habe. Die Gefängnisverwaltung hat ſich jofort Frankfurt (770 193, 390 N.). ö 
an die Polizei mit der Bitte um Hilfe gewandt, der es nach 12.45 Bunte Platten, 13.45 Schallplattenkongert, 14, Yun 
kurzer Zeit gelang, der Lage unter den Gefangenen Herr zu 8 e N 1 22.30 
weiden Dieje wurden auf ben Hof geführt und von einem rnebol zer der ene, Fame 
ſtarlen Polizeikordon umgeben. Zur Unterdrückung des Hamburg (806 163, 372 M.) J | 
Feuers waren die Feuerwehren aus Sieradz und den um⸗ 7.20 und 11 Schallplattenlonzert, 13.05 und 18.15 Kon⸗ 
liegenden Ortſchaften herbe geeilt, denen es nach zmeijtiine CA . AV an Stimmungs 
diger Arbeit gelang, das Feuer zu lörhen. De von der | gu 251585 utide Jäger, 21 Entspannung.: 
Polizei 1 Untersuchung ergab, daß der Brand n (1319 195, 227 M.) SE E 
durch einen ſchadhaften Kamin entftanben war. Das Feuer 7, 10.15 und 12.10 Sdalipiatientorzew, 15 Kinderitunde, 
vernichtete das Dach auf dem Gebäude für Frauen voll⸗ Beer Veſperkonzert, 20 Luftiger Abend, 00,01 Meiste) 
kommen und eine große Zahl der Bellen, jo daß dieſes Ge⸗ Jazz. ; / 
SB die (m Ba DA SIM ge 
: $ a I À 10 Nachmittagslonzert, lí 

e min tm |, Re ee 
im ame des Joſef Pawlak die Hochzeitsfeier der Tochter ee e — | 
Pamlaks, Stanislawa, ſtatt, zu der viele Gäſte von aus⸗ 
wärts erchienen waren, die nicht nach Haufe jahren wollten, 
ſondern bei Pawlak im Schuppen auf Stroh übernachleten. 
Einer der gas warf dabei einen Zigarettenſtummel in das 
Siroh und bald ſtand das ganze Gebäude in Flammen. 
Von den Flammen wurde auch die Scheune und der Stall 
erfaßt und das Wohnhaus bedroht. Letzteres konnte zum 
Glück gerettet werden, während die anderen Gebäude mit 
der Ernte, 30 orzec Roggen und einer größeren Menge 
Geflügel den n Opfer fiel. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf etwa 35 000 Zloty. (w) 

Chorzow. Weitere Arbeiterentlaſſungen 
bei den Stickſtoffwerlen. Wie wir erfahren, hat 
die Generalverſammlung der ſtaatlichen Stickſtoffwerke in 
Chorzow und Tarnow beſchloſſen, die Belegſchaft der Stid- 
ſtoffwerke in Chorzow um 45 Prozent etappenweise, begin= 
nend ab 1. 20 reduzieren. Von der Reduzierung wer⸗ 
den etwa 1200 Arbeiter betroffen. Dieſe Maßnahme wird 
mit Auftragsmangel begründet, der vor allen Dingen auch 
dadurch hervorgerufen wird, daß die Hälfte aller eingehen» 
den Beſtellungen an das neue Werk in Tarnow abgegeben 


; | 
Berlin (716 155, 418 N.). 


KENT ASEE READ EIT OAZA UCZA NL IN 
Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrates. 


Am Montag, den 3. März, findet im Parteilokal, Petris 
faner 109, um 6 Uhr abends (pünktlich) die Sitzung der 
Exekutive des Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. 


— — 


Stiſtungsſeſt der Sänger u. Sängerinnen von Lodz⸗Zentrum 


Sonnabend, den 1. März, ab 8 Uhr abends, begehen der 
Gemiſchte und der Männerchor der Ortsgruppe Lod „Zentrum 
im Lokal Petrikauer 109 ihr diesjähriges Süiſtungsseſt Außer 
den geſanglichen Darbietungen beider Chöre ſind noch ver⸗ 
1 ja Ueberraſchungen vorgeſehen. Um Teilnahme al le: 
Mitglieder erſucht höflichſt Der Vorſtand. 


kanische Generalkonſul kommt der polniſchen Polizei in 
jeder Weiſe entgegen, um eine gründliche Unterſuchung und 
die Beſtrafung aller Schuldigen zu ermöglichen. 

4 są 


Die Unterſuchung in dieſer Dokumentenfälſcheraffäre 
wird fieberhaft fortgeführt. Bisher find 27 Perſonen ver: 
haftet worden, die in die Affäre verwickelt ſind. Unter den 
Verhafteten befanden ſich auch zwei Rabbiner, und zwar 
Keſtenberg aus Wamra und Silberman aus Warſchau, die 
ſalſche Geburts⸗ und Trauſcheine ausgeſtellt und für jedes 
gefälſchte Dolument 50 Dollar genommen haben ſollen. 
Beide Rabbiner wurden nach ihrer Vernehmung gegen 
Hinterlegung einer Garantie wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Obzwar die Affäre bereits aufgedeckt ift, laufen noch 
immer gefälſchte Dokumente im amerilaniſchen Konſulat 
ein, die ſchon vor Wochen von der Fälſcherzentrale ange: 
fertigt wurden. ; zę 


Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 1. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Cyganla 14, eine Mitglieder 
verſammlung in Anweſenheit des Beirats, Gen. G. Ewald 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht der Vorſtand. 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd. Sonntag, den 2. März, nachmittags 3 Uhr 
findet im Lokale Bednarſka 10 ein Unterhaltungsabend mi 
Tanz ſtatt, zu dem alle Jugendgenoſſen der anderen Orts. 
gruppen eingeladen werden. 


Gewertihaftlihes. 


Sonnabend, den 1. März, um 7 Uhr abends, findet im 
Lokale Petrikauer 109 die übliche Verwaltungsſitzung der 
Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichter⸗Sektion ſtatt. Um pünktliche 
Erſcheinen wird gebeten. SA, 


Jeden Donnerstag und Sonnabend, von 6 bis 8 Uhr 
abends, finden im Lokale der Deutſchen Abteilung, Petri⸗ 
kauer 109, die üblichen Sprechſtunden der Reiger⸗, Scherer · 
und Schlichter⸗Seltion ftat Die Verwaltung. 


rabak 
rregung und unwillkürlich wird die Frage aufgeworfen, 


FE Lemberg. Am Hochzeitstage angeſchoſ⸗ 

te 3 bora I Gei J| jen. Vorgeſtern ſollte in Biliny Welte bei Lemberg die 

ebergriffe 810 tholiſchen Geistlichen. Trauung des Lehrers Michal Krajczyl aus Stebnik (Kreis 

Zn einer ſchweren Schlägerei, die durch das Verhalten Drohobycz) mit einer gewiſſen Stanislawa Bilinfla aus 

eines katholiſchen Geiſtlichen hervorgerufen wurde, kam es demelben Dorfe ſtattfinden. Als der Bräutigam an dem⸗ 

in Groß⸗Kommorſt bei Neuenburg. Der Pfarrer hatte an» ſelben Tage von der Probſtei nach dem Hauſe der Braut 

geordnet, daß trotz des alten Borreia der ärmeren Ge: zurückkehrte, wurde er aus dem Hinterhalt ange choſſen und 

meindemitglieder auf eine Anzahl Freipläße auf dem Chor, an der rechten Schulter ſchwer verletzt. Er mußte verbun⸗ 

dieſe Plätze beſeitegt würden. Obwohl die Gemeinde ſich den werden und die Trauung konnte nicht ſtattfinden. Nach 
wicht damit einperſtanden erklärte, ordnete der Pfarrer den dem unbekannten Täter fahndet die Polizei 
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(24. Fortſetzung.) 


Die 2 Italiener hatten ſofort die Situation erfaßt. 
Oleri hängte ſich an Harlings Hinterrad und bald hatten 
die beiden eine halbe Runde Vorſprung. Das erſte be 
ſchwächeren Paare Morgenthau — Schürmann fiel ihnen zun 
Opfer, hinten aber in dem Rudel legten ſich Lefebre 
van Hek, Oberſteig, Maylor der Reihe nach an die Spitze 
um die Ausreißer einzuholen, aber die beiden Mann 
ſchaften ließen nicht locker, und jedesmal, wenn Harling 
wieder einſprang, wurde der Abſtand größer. 

Da ging Leath vor. Dieſer Rundengewinn mußte 
verhindert werden. Mit mächtigen Pedalſtößen führte er 
die Meute an, aber nicht einen Zentimeter konnte er gegen 
dieſen Teufelsjungen aufholen, und als er endlich er⸗ 
ſchöpft die Verfolgung wieder anderen überließ, fühlte er, 


daß dieſer Mann gewinnen würde gegen leden und mit 
iebem, wenn er nur wollte. i 

Schon neigte fih die Jagd ihrem Ende zu, bie Zu 
ſchauer ſchrien cus lig heiſeren Kehlen. Alle Fahrer 
lagen im Rennen, t in die Länge gezogen die Paare; 
Härling jagte gerade an Weber vorbei, der eben die zweite 
Runde verlor. | 

Da — — — ein ſcharfer Knall. 

Irgendein Reifen war geplatzt. 

Einer ſtürzte, andere drüber weg, dann kam das Rudel 
angefahren, einige verſuch'en auszuweichen, rutſchten ab, 
andere fielen über die am Boden Liegenden. Ein unent⸗ 
wirrbarer Knäuel von Leibern und Rädern wälzte ſich 
über die Bahn. Nur wenige Fahrer waren nicht in den 
Sturz verwickelt worden. 

Das Publikum ſaß erſt erſtarrt, dann wurden 
Schreckensſchreie laut. Ae jte, Sanitäter eilten herbei, 
ſchnallten die Fahrer von ihren Rädern los, hoben die 
Verletzten auf, trugen ſie davon. Das Rennen wurde ab⸗ 
geläutet, die rote Fahne angeſteckt. 

Nach einer Pauſe von 10 Minuten gab die Direktion 
durch Lichtreklame das R.ſultat der ärztlichen Unter 
ſuchung bekannt. 

Huck, Weber, Gourgette und Toſati waren fo ſchwer 
derletzt, daß ſie das Rennen nicht ſortſetzen durften, die 
anderen hatten nur leichte Hautabſchürfungen davon⸗ 
getragen. Lefebre—Kaſten und Leath—Harling wurden als 
neue Mannſchaften mit je einer Runde Verluſt ein⸗ 
geordnet. 8 a 

Und ſo fand der neue Tag, der fünfte des Rennens, 
dan Hek—Maaſten mit 212 Punkten an der Spitze vor 
Maylor— Wins dau 193, Bender Jäger 186, Bellini—Oleri 
116, Engler —Oberſteig 101 Punkte. Dann folgten eine 
Runde zurück Kaſten—Lefebre 144, Leath—Harling 76, 
wei Runden zurück Morgen hau Schürmann 39 Punkte. 

* * 


* 

Um fieben Uhr fuhren Llelchiors mit dem Auto bei 
Eva vor, um ſie abzuholen. Sie hatte ſich beſonders 
hübſch gemacht, ſo hübſch ſogar, daß es Jutta auffiel und 
ſie meinte, man gehe doch nicht in die Oper, ſondern nur 
auf ein Radrennen. 


„Na, erlaube mal“, ſagte Paul, „mir. gefallen Nad⸗ 


rennen bejjer als manche Opern.“ 

Als ſie ſich der Sporthalle näherten, wurde der 
Chauffeur ſchon vier Querſtraßen vorher von der Polizei 
aufgefordert, umzukehren und feine Zufaffen hier ab⸗ 
zuladen. Vor der Halle ſchien eine Schlacht im Gange 
zu fein, ein Durchkommen irı Wagen war nicht möglich. 
Die Nachricht von dem Sturz und die Tatſache, daß Har⸗ 
ling und Leath nun doch zuſammen führen, hatte die 
Menſchen aus ihren Häuſern gelockt, daß die Straßen 
ſchwarz gepfropft waren. Mit Stöcken und Fäuſten ver⸗ 
ſuchten die Inhaber von Eintrittskarten fih den Weg zu 
den Eingängen zu bahnen, immer mehr Menſchen 
drängten von allen Seiten herbei, doch die enttäuſchten, an 
den Kaſſen wegen Ueberfüllung Abgewieſenen machten 
ihrem Unmut dadurch Luft, daß ſie die Tore verſperrten 
und ſich mit den Karteninhabern in regelrechte Boxkämpfe 
einließen. 

Eine Viertelſtunde dauerte es, bis die Polizei, die an 
verſchiedenen Stellen tätlich angegriffen wurde und vom 
Gummiknüppel Gebrauch machen mußte, endlich ſoweit 
Ordnung geſchafft hatte, daz die Leute durch verſchiedene 
Kontrollen hindurch hineingelangen konnten. Eva, Jutta 
und Paul Melchior waren in dem Knäuel vollkommen aus⸗ 
einandergeraten und fanden ſich erſt völlig erſchöpft in der 
ſechſten Loge wieder. Vor ihnen fuhren acht Fahrer in 
langſamem Tempo vorüber, Carl war nicht darunter, das 
hatte fie ſofort feſtgeſtellt. Aber aus der Loge nebenan 
winkte ihr jemand zu, ſie erkannte Frau Rath, die mit 
hochgetötetem Geſicht ihr zurief, daß fie alles beſtens aug- 
gerichtet habe. / | | 

Es war ungefähr halb neun, als Carl feinen Barmer 
Leath ablöſte. Sie fuhren eine Zeitlang nebeneinander 
her, als Carl plötzlich Eva erblickte. Sein freudiges Er⸗ 
ſchrecken hätte ihm beinahe das Gleichgewicht gekoſtet, nur 
mit Mühe ſtützte er ſich auf Leaths Schulter. 

„Dort iſt fie“, jagte e” s 

„Wo?“ 


Aber fie waren ſchon vorüber. Kurz darauf kamen ſie 
wieder vorbei, Eva wine mit einer roten Roſe. 

„Das iſt ſie.“ 

Leath nickte. PAŁ | 

„Giną ſehr (hä Frau, kann man verftehän, daß Sie 
chretwegän die Rennfahrerei aufgeb! n.“ 

„Aufgeben? Wegen Eva? Wer denkt daran?“ 

„Hat man mir erzählt.“ j 

„Da hat man Ihnen Unfinn erzätit.” 

Jetzt war es Leath, der ſeinen Arm um Carls Schultern 
legte. Er wolle aljo Rennfahrer bleiben? Auch wenn er 
das Rennen gewinne? Und feine Braut ſtelle nicht die 
Bedingung, dieſen Beruf aufzugeben? 

„Aber keine Idee“. lachte Harlino 


u DAS SECHSTA( 
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Da machte fid) der lange maurrastct los, griff mit Dep 
Rieſenfäuſten um die Lenkſtanae. 

„Wollen wir gewinnen?“ 

„Aber natürlich!“ 

Auf und davon ſtob Leath, daß mit einem Ruck Leben 
in die Halle kam. In dieſer Nacht mußten ſich die letzten 
Zweifler davon überzeugen, daß dieſer Mann noch lange 
nicht zum alten Eiſen gehörte, ſondern noch Rennen ge⸗ 
winnen konnte, ſelbſt wenn er in ausſichtsloſer Poſition 
lag. f 

hit einer Exaltheit und Schnelligkeit löſten ſich die 
beiden ab, daß man feine helle Freude daran haben konnte. 
Das Publikum war mit ihnen, wie es ſtets mit dem vom 
Pech Verfolgten ift, und daß fie eine Runde zurückgeſetzt 
waren, war wirklich nicht ihre Schuld. Die anderen aber 
machten die furchtbarſten Anftrengung n, dies gefährliche 
Paar nicht aufkommen zu laſſen. Die bekannten Tricks 
wurden angewandt. Einige Fahrer, in der Hoffnung, nie⸗ 
mand werde es bemerken, hänaten ſich plötzlich an ihr 
Hiutecrad, andere verſperrten den Weg, ſo daß die beiden 
Ausreißer große Bogen fahren mußten 

Eva rief im Takt mit der Menge: 

„Harling — Harling!!“ 

Noch nie hatte fie feinen Namen gerufen, aber fetzt 
klang er ihr ſo vertraut wie ein Vorname, ein Koſename. 
Sie ſtand auf einem Stuhl, ſchwenkte mit der Linken den 
kleinen goldenen Anhänger, mit der Rechten die rote Roſe 
und rief ſeinen Namen. Es war, als beflügle ſich ſein 
Rad, obwohl er ſie weder hören noch ſehen konnte. Und 
auf einmal hatten ſie's geſchafft. Leath, der das Rennen 
ſeines Lebens fuhr, holte den letzten Abſtand auf. 

Da bemächtigte ſich der Zehntauſende eine wahre 
Raſerei, im Innenraum warfen Leute ihre Hüte in die 
Luft, ein Unbekannter ſprang auf das Podium der Jazze 
bandkapelle und dirigierte mit einer leeren Sektflaſche 
irgendein Lied, das in dem Lärm natürlich nicht verſtänd⸗ 
lich wurde. Die Meinungen platzten aufeinander. 

„Die beiden gewinnen noch.“ 

„Ausgeſchloſſen, Herr, wo liegen die nach Punkten?“ 

„Heut' nacht gehen die Belgier noch mal los.“ 

„Und die Holländer.“ 

„Und die Italiener.“ 

„, „Der Leath ift mal wieder blendend gefahren, ich hab' 
fa immer geſagt, an den kommt keiner 'ran.“ 

„Harlina ift hente ihon beſſer.“ 


Die Befreiung der Negerſtlaven. 


Abraham Lincolns größte Stunde. 
Von Emil Ludwig. 


Ein paar Tage darauf waren Petersburg und Richmond 
gefallen, Lee und Davis waren mit den Reſten der Irmee 
geflohen, alles drängte, die Feſtung zu ſehen, die endlich in die 
Hände der sąd fiel, ſpät und begehrt wie Troja. Der 
Fluß, von Torpedos noch nicht gereinigt, war ſchon von Schif⸗ 
fen belebt, Muſik und Wimpel machten fie jeitlich, alle ruderten 
oſtwärts; aber Sandbänke ließen die Soni auflaufen, und als 
der Präſident, vom Admiral und Tabh begleitet, um nach Rich⸗ 
mond zu eilen, nicht weiterkam, ſtiegen ſie aus ihrem Schiff 
in eine Barkaſſe, die ein Schlepper mit Matroſen zog. Da wird 
kein Salut geſchoſſen, niemand bereitet einen triumphalen Ein⸗ 
zug vor; alles ift improviſiert wie Lincolns Leben. Aber er 
lacht, denn ſeit einer Woche iſt er guten Muts, erzählt eine 

Anekdote von einem Mann, der erſt Geſandter werden wollte 
und ſchließlich ein paar alte Hoſen annahm, und als ſie dann 
ſogar ihren Schlepper hergeben, um ein aufgelaufenes Schiff 
loslöſen zu laſſen, rudern die Matroſen aufs Geratewohl vor⸗ 
wärts, denn weder ſie noch ihr Admiral iſt früher hier zu 
Waſſer angekommen. Man bleibt an einem Felſen ſtecken, 
arbeitet ſich heraus: am Tage ſeines Sieges ſoll der alte Flö⸗ 
ßer an die Tage von Neu⸗Salem erinnert werden. 

Am erſten Landungsplatze Böſchung, kleines Haus; fie 
ſteigen an Land. Ins Grün gebettet liegen die weißen Häuſer 
der ſüdlichen Stadt, wohlerhalten, aber unheimlich menſchen⸗ 
leer, jtill; nur ein Dutzend Neger arbeitet grabend, geleitet 
von einem Alten. Plötzlich richtet ſich dieſer auf, tut die 
Hände an ſeine Augen, dann läßt er die Schaufel fallen: 
g. uh im Himmel, da iſt der große Meſſias! Ich habe 
ihn gleich erkannt! Lange, lange habe ich ihn in meinem 
Herzen, und jetzt iſt er gekommen, um ſeine Kinder aus der 
Knechtſchaft zu befreien! Hallelujah!“ Indem er ſich nach 
Art getaufter Neger raſch ins Bibliſche ſteigert, fällt er auf die 
Knie, küßt dem Befreier die Füße, die andern tun es ihm nach. 

Da liegen ſie, ein Dutzend arme Sklaven, grabend, als 
wäre nichts geſchehen, ſtumpf, als hätte fih nicht ihr Schickſal 
heute entſchieden, und der rieſige weiße Mann, grau und 
hager, ſteht zwiſchen ihnen, verwirrt und verlegen, er fagt: 
„Kniet nicht vor mirl. Das ijt nicht recht! Ihr müßt vor 
Gott knien! Dem müßt ihr für die Freiheit danken, die ihr 
jetzt haben ſollt. Ich bin nur fein Werk, . Aber fo lange 
ich lebe, da könnt ihr ficher fein, foll euch keiner eine Feſſel 
anhängen, und ihr ſollt alle Rechte haben, ſo gut wie die 
andern Bürger.“ Nein, das iſt keine glänzende Rede, es ſind 
nur ein paar ergriffene Worte, aber die Schwarzen verſtehen 
ſeinen Blick, und wie der Admiral ſie nun beiſeite treten heißt, 
ſagt der Alte wieder in dem ſingenden Ton, den er von den 
Miſſionaren gelernt hat: i 

„Ja, Herr. Aber wir waren fo lange in der Wüſte ohne 
Waffer, da ift es fehr ſchön, die Quelle zu ſehen. Enshuldigen 
Sie uns, Herr. Wir wollten nicht aus Mißachtung handeln, 
Herr, nur aus Dankbarkeit.“ Und nun bilden ſie einen Kreis, 
ſingen mit einfachen Stimmen ein Kirchenlied, ſchweigend ſteht 
der Herr in der Mitte und wartet. So waren vier Minuten 
vergangen, berichtet genau der Admiral. Jetzt aber wird es 
plötzlich lebendig auf der Straße, es ſcheint, Neger wachſen 
aus der Erde; laufend und rennend kommen ſie über die 
Hügel, vom Ufer her, wo beim Vorbeifahren kein einziger 
“t jeben war, aus allen Richtungen drängen fie heran, denn 
re Furcht beim Falle der Stadt ift nun vorbei. Wollen fie 
den Meſſias nicht zu auter Letzt erdrücken? Der Admiral muß 


GERENN EN Curt Seibert 


„Wo denten Sie hin? Leaty pat Die Runde geyon. 

„Achtung: Transparent!“ 

Oben erſchien in Lichtſchrift: 

„Alle Paare eine Runde zurück mit Ausnahme Leath 
Harling, eine weitere Runde zurück Bellini—Oleri, Enge 
ler—Oberſtein, zwei weitere Runden zurück Morgenthau 
Schürmann.“ 

Die Reihenfolge ergab entgegen dem Morgen ein völlig 
anderes Bild. An der Spitze lagen noch immer van Het— 
Maaſten mit 241 Punkten vor Bender Jäger 216 und 
Maylor— Wynsdau 214 Punkte. Aber an vierter Stelle 
folgten ſchon Leath—Harling mit 186 Punkten. Dieſe vier 
Paare bildeten die Spitzengruppe. Eine Runde zurück 
lagen Bellini—Oleri mit 159, Kaſten—Lefebre mit 157 und 
Engler —Oberſteig mit 111 Punkten, und vier Runden zur 
rück Morgenthau— Schürmann mit 46 Punkten. 

Aber bei dieſer Reihenfolge blieb es nicht. Die dret 


vornliegenden Paare, beſonders die Holländer und Bel⸗ 


gier, verabredeten für ein Uhr einen Vorſtoß, um wieder 
Vorſprung vor Leath—Harling zu gewinnen, die Italiener 
aber ſowie Kaſten—Lefebre und Engler —Oberſteig wollten 
unter allen Umſtänden das verlorene Terrain wieder ein⸗ 
holen. Wann ungefähr? Nach Mitternacht, ſchlugen die 
Italiener vor. i 
Leath, der alte Fuchs, merkte, daß etwas im Gange 
war. Wer weiß, ob Harling einem geſchloſſenen Angriff 
der Gegner gewachſen war. Aber Carl fühlte ſeine Kräfte 
ſtändig wachſen; jedesmal, wenn er an Loge 6 vorüberkam 
und Eva ihm zuwinkte, ſchwand jede Müdigkeit in ihm. 
Was er über die Abmachungen der anderen denke? 
„Die beſte Verteidigung iſt im Angriff. Holen wir uns 
noch eine Runde, dann haben wir den Sieg in der Taſche.“ 
So kam es, daß kurz nach Mitternacht die gefammeltr 
| Energie aller drei Parteien aufeinanderplatzte. 
* . 


. 
„Das iſt ja ein entſetzliches Gewürge,“ ſagte Hentzen, 
„eine Stunde brauchte ich faſt, um durchzukommen.“ 
Radochla ſaß mit tief eingedrücktem Hut am Büfett ir 
der Mitte des Innenraums. 
„Sie hat das Haus vor zwei Stunden verlaſſen,“ fuhr 
Hentzen fort, „iſt im Auto abgeholt worden von einem 
| Herrn und einer Dame, ich natürlich hinterher, hab' fie 
aber im Gewühl verloren und noch einige Zeit vor dem 
Einaana gewartet.“ (Schluß fog 


RER TEE TE EO CIN TESEI En En EN ET. N 


den Matrojen befehlen, die Bajonette auf ihre Gewehre zu 
ſtecken, aber niemand fürchtet fid, und bald tft es ein rieſiger 
Knäuel. Da er ſich nicht bewegen kann, muß der Präſident 
elwas tun, und fo hebt er die Hand, und plötzlich ift alles 
tobenſtill, denn er fängt an zu reden: 

„Meine armen Freunde, Ihr ſeid frei. So frei wie die 
Luft. Den Namen eines Sklaven könnt ihr abwerfen und 
könnt darauftrampeln. Er wird nie wiederkommen. Die 
Freiheit iſt euer angeborenes Recht. Gott hat ſie auch wie 
den andern gegeben. Es war Sünde, ſie euch ſo lange zu 
rauben. Aber jetzt müßt ihr verſuchen, dieſes große Geimer 
zu verdienen. Zeigt der Welt, daß ihr es durch gute Tater 
erwerbt. Macht keine wilden Schritte. Haltet die Geſetze 
und gehorcht ihnen. Gehorcht Gottes Geboten und dankt ihm, 
daß er euch die Freiheit gab, denn ihm verdankt ihr alles. 
So. Und jetzt laßt mich vorbei. Ich habe nur wenig Zeit. 
Ich will die Hauptſtadt ſehen und muß gleich nach Waſhington 
zurück. Dort will ich euch dieſe Freiheit ſichern, die ihr ſo hoch 
zu ſchätzen ſcheint.“ | 

So ſprach Abraham Lincoln, als er zum erſtenmal im 

Leben unter einer ſchwarzen Rene ſtand, umdrängt, um: 
ſchrien, in einem Augenblick der Erfüllung, wie ſie ihm nie 
zuvor und wie wenigen im Leben gegönnt war. Er ſprach 
wie ein Vater, ganz fern und ganz nahe, vielleicht mit einer 
lebhaften Gebärde, vielleicht mit einer warnenden, ſicher mit 
einer liebenden; denn in dieſem Augenblicke gemahnte er an 


den, in deſſen Namen dies geſchehen war und der unter die 


ungelehrten Fiſcher trat, und lehrte fie zugleich Freiheit und 

Gesetz. Da ſtand er, rieſenhaft und mager, müde von einem 

Kampfe, den er ſeit einem Jahrzehnt geführt und unter allen 

Verleumdungen der Menſchen auf Umwegen, die bisher nie⸗ 

halte verſtanden, ſchließlich doch zum guten Ende geführt 
tte. i 


„Es kam mir nicht in den Sinn,“ berichtet der Admiral, 
daß einer dem Präſidenten etwas antun könnte. Er ſchien 
Coomer von einer Armee von Beſchützern, die ihn gegen eine 
Welt verteidigen konnten. Nur ſehr langſam kamen wir vor⸗ 
wärts, wir gingen nur eine Meile die Stunde. Es war ein 
heißer Tag. Die Straßen voll Staub, den alle aujwirbelten, 
die Luft erſtickend; aber er konnte von allen geſehen werden, 
weil er alle überragte. Er trug ſeinen Hut in der Hand und 
fächelte ſich, denn der Schweiß lief ihm herunter. Er ſah aus, 
als wenn er feine Präſidentſchaft für ein Glas Waller gegeben 
hätte.“ So zogen ſie in die Stadt ein, der lange weiße Präſi⸗ 
dent und die tauſend ſchwarzen Neger, und als ſich in den 
Straßen die Fenſter auftaten und alle Weißen den böſen Mann 
ſehen wollten, der ſie vier Jahre lang gepeinigt hatte, brauchte 


nur einer zu ſchießen. Dann, als fie. Davis Hauptquartier, 
3 


das Haus des Kongreſſes und manches beſichtigt hatten, fuhr 
er im offenen Wagen zurück zum Schiff; jetzt aber war der 
Admiral doch unruhig N denn jetzt im Dunkel konnte 
jeder von dieſen tauſend ſüdlichen Menſchen ſich noch leichter 
an dem großen Feinde rächen. . f 
Während dieſer Tage war drahtlich beſchloſſen worden, 
am Jahrestage der Erſtürmung von Fort Sumter den Kriegs⸗ 
oong mit einer: Feier am felben Orte zu begehen, und zwar 
am 14. April. Der Präſident erwiderte, es jei der 13. reż 
weſen. Stanton ſollte einen alten Kalender befragen, gab 
aber nach, denn es ſei ſchließlich gleich, „wann die Deramonic 
ſtattfindet, am 13. oder 14.“ Nichts warnte ihn, und alle ſeine 
Vorgefühle blieben ſtumm. Mit keiner Ahnung trat es ihm 
nahe, daß er mit dieſer Fixiekung des Feſtes den Tan ſeines 
Todes ſelbſt beſtimmt hatte. (Mit beſonderer Erlaubnis des 
Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin, der ſoeben erſcheinenden 
Bioarapbie Lincoln“ bpm Enn Kudwia antnantese) 
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PRZYMUSOWE LICYTACJE 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy — niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 13 marca 


1930 r. między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą sie przymusowe licytacje ruchomości u ES 


wymienionych osöb na pokrycie zaleglych podatköw i oplat, a mianowicie: 


SKŁADKA NA RZECZ FUNDU- 152 


SZU BEZROBOCIA. 


Grynberg Sz., Cegielniana 66, 
kredens 


123 Sztrauch B. cia, 28 p. Strz. Ka- 153 Gwis F., Zagajnikowa 6, me- 


niowsk.ch, warsztat angielski 
124 Goldberg M., Nawrot 14, 1000 
kg. mąki 


PAŃSTW. I KOMUNALNY PODA. 
TEK OD NIERUCHOMOŚCI. 


125 Lubochiński Ch. B., Podrzecz- 
na 11, meble 

126 Morawski J., Śmugowa 28, me 
ble 

(27 Milgrom H., Północna 13, me- 
ble 


128 Pańszczyk W., Zgierska 132, 


obuwie 

129 Weiner, E., 11 Listopada 43, 
meble 

130 Złatkowski I., Zgierska 84, 
meble 


131 Zycer Ch., Nowomiejska 39, 


towar, 


PODATEK OD DOCHODU 
132 Mordjaner Bernard, Sienkiewi 
cza 3-5, materiały damskie 
PODATEK OD LOKALI. 


183 Arkusz I., Południowa 18, me- 
ble, maszyna do szycia 


34 Aleksandrowicz Ch., Zawadz- 
ka 23, meble 

185 Breitbardt A., Andrzeja 46, 
meble 


196° Bome A., Andrzeja 47, kasa 
ogniotrwała, szafa 

137 Bezdeski J., Cegielniana 57, 
kredens 

138 Bryczkowski H., 

75, meble 

139 Bławat H., 28 p. Strz. Kan., 
27, kredent 

140 Cymerman J., Gdanska 9, me 
ble 

141 Cieplucha J., Piorkowska 17, 


Cegielniana 


meble 

142 Cywińską M., Zachodnia 52, 
meble | 

143 Chsbinska M., Zawadzka 23, 
meble 


144 Cymer L., Zawadzka 40, 
ble, żyrandol 

145 Diszkin S., 
meble 

146 Dunkelman A., Zawadzka 20, 
meble 

147 Jözwiak M., 28 p. Strz. Kan, 25 

` meble, maszyna do szycia 

148 Eilenberg J., Lipowa 3, meble 

149 Ejbuszyc A., Zawadzka 40, 
meble 

150 Ginter. A., Andrzeja 45, meble 

151 Gmnwald M., 
meble, patefon 


Piotrkowska 24, 


E 
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180 Lichensztajn B., 


Andrzeja 47, 


ble 

154 Gliksberg I., Południowa 16, 
moble 

155 Gożdzik Sz, Zawadzka 21, 
meble 

156 Hercberg M., Andrzeja 38, pia 
nino 

157 Holcman M., Andrzeja 45, me- 
ble 

158 Hasilew I. A., Piotrkowska 27, 
meble 


159 Hofrichter M., 
134, 2 rowery 

160 Hopper J., Piotrkowska 85, 
meble 

161 Honigstok M., Wschodnia 69, 
maszyna do pakowania towa- 


Piotrkowska 


ru, WAZA 

162 Jędrzejewski W., Andrzeja 17 
meble 

163 Inzelsztajn Sz., Cegielniana 87 
meble 

164 Jarkiew.cz F., Lipowa 36, me- 
ble 

165 Judelewicz H., Zawadzka 52, 
meble 

166 Joskowicz Sz., Zachodnia 68, 
meble 


167 Kifer L., Andrzeja 37, kredens 

168 Kam ona Jẹ Andrzeja 38, 
meble 

169 Krotowski L., Cegielniana 64, 
kredens 

170 Kurcbard H., Cegielniana 66, 
kredens 

171 Kla’nlerer R., Cegielniana 66, 
meble 

172 Krauskopf F., Cegielniana Ti, 
meble 

173 Kopelmanowa E., 28 p. Strz. 
„Kan. 55, meble x 

174 Kowalewski B., Gdafiska 12, 
szafa 

175 Kilbert A., Piotrkowska 17, 
meble, maszyna do szycia 

176 Krauze I., Zawadzka 28, me- 
ble | 

177 Kiwecki, Zawadzka 33, maszy 
na do szycia, meble 

178 Kinrus J., Zawadzka 34, me- 
ble, maszyną do szycia 

179 L'pmanowicz K., Cegielniana 
66, meble 

Cegielniana 

102, 10 mtr., deres 

181 Lisowski R., 28 p. Strz. Kan. 
19, Ban 

182 Lewi M., Piotrkowska 37, me- 
ble, żyrandol ` . 

183 Lapp 8., Południowa 25, meble 

184 Licker E., Piotrkowska 136, 
kasa ogniorwała 


trifft ſich ganz Lodz auf der 


Großen Prejije- Redoute 


unter dem Titel: 


„Abſchied vom Karneval“ 


Ungewöhnliche Attraktionen und Ueberraſchungen. 
Wahl der Schönheitskönigin Prämiierung uſw. 


Beginn um 10 Uhr abends II II II Koltüm, Balltleidung oder Ubendlleidung. 
Eintrittskarten erhältl. i. d Konditorei „Esplanada* u. i. d. „Mjencja Wschodnia”, Zachodnia 72 
kk 8 AL, für Staatsbeamte und Offiziere 4 ZL 


185 Lewin B., Zawadzka 35, meble [219 Wajntraub Sz., Zawadzka 40, 


186 Lipiński M., Piotrkowska 19, 
40 mtr. en 

187 La’zerowiez J., Zawadzka 33, 
meble 

188 Margules L., Andrzeja 11, kre- 
dens 

189 Michalak K., Andrzeja 44, me- 
ble 

190 Markusfeld W., Cegieiniana 
114, meble 

191 Maranzı H., 
meble 

192 Majersdorf Ch., Zawadzka 409, 
maszyna do szycia, meble 

193 Olszcnecki L., Zawadzką 12, 
kredens 

194 Pawlak St., Andrzeja 15, zegar 

195 Pryszynowski D., Lipowa 31, 
kasa ogniotrwoła, Szafa 

196 B.cia Płotkm, Piotrkowska 21 
towar 

197 Prus’cki A., Piotrkowską 189, 
krzesła 

198 Rzezsć A., Andrzeja 47, meble 

199 Rozencwajg S., Andrzeją 48, 
meble 


Zawadzka 80, 


200 Rozenherg L., Zielony Rynek 


3, meble 
201 Rek M., Zawadzka 12, kredens 


202 Rapuch Kaufman, Zawadzka 
83, meble 

320 Szewczyk J., Andrzeja 22-4-6, 
meble 

204 Skowroński D., Andrzeja 39, 
kredens 

205 Szerkowski Sz., Piotrkowska 
192, meble 


206 Stnik Ch., Wólozańską 97, me 
ble 

207 Stowarzyszenie Jubilerów, Za 
wadzka 4, meble 

208 Szwarcberg M., Zawadzką 10, 


pianino 

209 Szeinwrld Sz., Zawadzka 44, 
2 szafy 

210 Szlamowicz M., Zawadzka 39, 
kredens . 


211 T'berg I., Wólczańska 65, me- 

ble 

Trbakmon M. M. Andrzeja 

22-4-6, meble 

213 Tarnowski M., Andrzeja 32, me 
ble 


214 Ulbrich K. Fr, Andrzeja 54, 
meble 

215 Urbajtel M., Piotrkowska 22, 
- meble 

216 Weylend 0., Andrzeja 37, 
kredens 

217 Wzesercug A., anaras 43, 
meble \ 


218 Wolf J., Cegielniana 65, me 
ble 


eee 


Mentan, 3. März m ver Philharmonie 
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247 Chrzanowski A., 


meble 


PODATEK WIDOWISKOWY 

220 Chanachowicz J., Pomorska 23 
pian no 

221 Hercberg S. i L., Kilińskiego 
40, meble 

222 Rybzrkiewicz, Piotrkowska 63 
p:anino 

223 Ulrychs M., 
stoliki marm. 

224 Wolf M., Narutowicza 5, 10 fo- 
teli 


Piotrkowska 45, 


OPLATA ZA PRAWO JAZDY PO 
MIESCIE 


225 Bialer M., Narutowicza 31, 


zegar 
226 Grynberg M., Zawadzka 44, 
meble 
227 Gwis Fr., Zagajnikową 7, me- 
ble 7 


PAŃSTWOWY PODATEK OD LO- 
KALI ZA ROK 1925. 

228 Bialer Ch. M., Lipowa 20, me 
ble 

229 Bajgelman j Korngold, 
niuszki 1, pianino, meble 

230 Krisnopolski M., Zawadzka 57 
meble 

231 Rozenberg Br., Piortkowska 
108, kasa ogniotrwała, meble 


25 PROC. PODATEK OD OŚWIE- 
TLENIA ELEKTRYCZNEGO I GA 
ZOWEGO 
232 Diszkim Z., Piotrkowska 8, ka 

sa ogniotrwała, meble 


PODATEK OD PRZEDMIOTÓW 


Mo- 


. ZBYTKU 
283 Tesche E., Ewangielicka 16, 
biurko 


234 Zerndt E., Wölezanska 98, me 
ble 


PODATEK KOM. OD LOKALI. 
235 Cederbaum M., Wschodnia 65, 
meble, kasa ogniotrwała + 
236 Dudak J., Zawadzka 15, kre- 

dens 


SKŁADKA NA RZECZ GMINY 
ŻYDOWSKIEJ 

287 Grynsztajn I., Al. Kościuszki 
10, maszyna do pisania 

238 Kac P., Al. Kościuszki 1, me- 
ble 

239 Keng E., Narutowicza 4, me- 
ble 

240 Najman B., Zachodnia 33, me 
ble 

241 Olszer I., Narutowicza 58, zæ- 


gar * 

242 Szczybuk G., Sienkiewiczą 9, 
kredens 

243 Tyber J., Al. Kościeuszki 21, 


meble 
244 Tenenbaum J., Al. Kościuszki 
29, p.anino, meble, radjo-a- 


parat, 4 
245 Taub S., Zachodnia 68, meble 


W dniu 14 marca 1930r. 
między godz. 9-tą rano 
a 4-tą po południu. 
SEA NA RZECZ FUNDU- 
SZU BEZROBOCIA ` 


246 Spiewak M. i S-ka, Piotrkow- 


ską 252, kasa ogniotrwała 
Wolborska 


26, szafą 


250 Krauskopt Ch., Kilińskiego 66 
meble 

251 Piotrokowski R., Ogrodowa 2 
meble 

252 Lipszyc A., Wólczańska 6, u. 
rządzenie biura 

253 Markiz J., Żeromskiego 95, me 
ble 

254 Szymańska St., Żórawia 4, me 
ble 

255 Wicke E., Kopernika 36, for- 
tepian 

256 Żurkowski J., Podleśna 18, me 
ble 

257 Gr.nglas A., Skwerowa 22, me 
ble 


PODATEK OD LOKALI 

258 Bronzel H., Piotrkowska 141 
meble 

259 Boehme J., Radwańską 5, sza 
fa 

260 Engelman R., Wólczańska 168 
kredens 

261 Frenkel Ch., Piotrkowska 207, 
kredens 

262 Grzelczak W., Rokicińska 56 
meble, patefon 

278 Gole M., Wólczańska 222, ra- 


djo - — 

264 Hoffman B-cia, Rokicińska 
10a, szafa 

265 Hajmsn J., Wólczańska 222, 
kredens 


266 Jungowski J., Piotrkowska 
128, szafa, maszyna do szycia 

267 Klajn Sz., Rokicińska 24, me- 
ble, waga 

268 Langhof A., Wólczańska 157. 
pianino > 

269 Potz W., Radwańska 38, me- 
ble 

270 Potz Cz., Radwańska 38, ma- 
szyna do szycia 

271 Przygórski A.,  Wólesuńsko 
212, warszatat tkacki 

272 Raschig R., Główna 23, ma- 
szyna do pisania, kasą ognio. 
trwała 

273 Rybowski Sz., 
163, meble 

274 Samet B. cia, Kilińskiego 200. 
204, maszyna do pisania, ma 
szyna do liczenia, 

275 Szwarcenberg M., Przędzalnin. 
na 85, meble 

276 Suwalski J., Radwańska 10, 
meble, maszyna do szycia 

277 Szwandrowski A., Wólczańska 
228, meble ; 

278 Szefler E., Wólczańska 156 
2 bufety 4 


KOM. DODATEK OPŁAT OD PA 
TENTÓW AKCYZOWYCH 


279 „Albin“ firma, Kilińskiego 99 
kasa ogniotrwała, meble. 


Kilińskieg" 


2 PROC. OPŁATA OD UMów € 


PRZENIESIENIU WŁASNOŚCI! 
NIERUCHOMOŚCI 
260 Sztajnberg M., Nawrot 13, me 
ble 


PODATEK OD PRZEDMIOTÓW . 
ZBYTKU. 
281 Kitzman A., Sienkiewicza 147 
kredens 
282 Resxkawiecki F., Kilinskieg 
107, kredens _ 
283 Zegim K., Zeglina 4, biurko 


PODATEK PANSTW, I KOM. OD| SKLADKA NA RZECZ GMINY 


NIERUCHOMOSCI 


ZYDOWSKIEJ 


248 Beeck A., Podleśna 14, meble |284 Bajgelman H., Narutowicza 23 


= [249 Edelstein R., Kilińskiego 25, 
meble 


meble 
285 Wajsman A., Puste 11, meble 
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Die Chriftenverfolgung in ſowjetruſſiſcher 
Beleuchtung. 
Was der Volkskommiſſar Rykow jagt. 


Kowno, 28. Februar. Wie aus Moskau berichtet 
wird, hat der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare 
Rykow in einer Unterredung mit einem amerikaniſchen 
Preſſevertreter über die Frage der Chriſtenverfolgungen in 
der Sowjetunion erklärt, Verhaftungen und Verurteilungen 
von Geiſtlichen habe es in Rußland gegeben und gebe es 
auch jetzt noch. Sie erfolgten aber nur auf Grund der 
geltenden Geſetzesbeſtimmungen. Seit der Revolution könne 
der Sowjetregierung nicht ein einziger Fall nachgewieſen 
werden, in dem ein Geiſtlicher etwa wegen der Vertretung 
der chriſtlichen Glaubensgrundſätze verfolgt oder beſtraft 
worden ſei. Die Erteilung des Religionsunterrichts fei 
allerdings aus der Schule und aus dem Leben verbannt 
worden. Das ſei aber darauf zurückzuführen, daß die Ver⸗ 
breitung der wiſſenſchaftlichen Bildung und die Teilnahme 
einer Reihe von religiöſen Gemeinſchaften und Geiſtlichen 
an gegen revolutionären Beſtrebungen zu einer beträchtlichen 
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Verminderung des Einfluſſes der Region geführt habe. 
Im Zuſammenhang damit ſei auch ein Teil der Kirchen ge⸗ 
ſchloſſen worden, allerdings nur dann, wenn die Bevölle⸗ 
rung ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen habe, die Kirchen 
„Kulturzwecken“ dienſtbar zu machen. Außerdem ſei die 
Schließung der Kirchen im Einklang mit den in der Somjet- 
union geltenden geſetzlichen Beſtimmungen erfolgt. Ein 
großer Teil der von der Bevölkerung gewünſchten Kirchen⸗ 
ſchließungen ſei ſogar auf Grund der Geſetze durch die Re⸗ 
gierung abgelehnt worden. 


Arbeiteraufſtand in einer franzöſiſchen 
Kolonie. 


Paris, 28. Februar. Die Spannung, die feit [ine 
gerer Zeit in der franzöſiſchen Kolonie Guadeloupe zwi⸗ 
ſchen den Beſitzern der Zuckerrohrpflanzungen und Arbeitern 
wegen angeblich ungenügender Löhne herrſcht und die zahl⸗ 
reiche Arbeitseinſtellungen zur Folge hatte, iſt 1 in 
eine offene Aufſtandsbewegung ausgeartet. Nach den in 


4 


Arbeiter, obwohl ihnen kurz vorher eine Lohnerhöhung be⸗ 
willigt worden war, am 25. Februar einen Polizeipoſten 
angegriffen, der zum Schutze einer Zuckerfabrik aufgeſtellt 
war. Zwei Poliziſten und ein Soldat wurden dabei ſchwer 
verletzt. In der Notwehr feuerte die Polizei auf die an⸗ 
greifende Menge und tötete einen Arbeiter. Mehrere an⸗ 
dere Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen. Die Pariſer 
Preſſe iſt der Anſicht, daß die kommuniſtiſche Werbetätig⸗ 
leit in den übrigen franzöſiſchen Kolonien nunmehr auch 
in Guadeloupe zu offenen Gewalttaten ſchreite. 


Waffenſtillſtand in San Domingo. 


Neuyork, 27. Februar. Konſul Curtis, der von dei 
amerikaniſchen Regierung nach San’ Domingo entſandt 
worden war, hat dem Staatsdepartement durch Kabel mit⸗ 
geteilt, daß durch ſeine Vermittlung zwiſchen der Regierung 
und den Aufſtändiſchen am Donnerstag ein Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen wurde. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 


vereins „Eintracht“, Senatorſka 7, 


Airchengeſangverein „Meol“ zu St. gehann'z. 


Am Sonntag, den 2. März d. J., im Saale des Geſang⸗ 


zugunſten der notleidenden der St. Johannis gemeinde: 


| Großer Unterhaltungsabend 


unter Zritwirkung des Männergeſangvereins „Eintracht“. 


Außer den Gefang: und Mufitvorträgen und der Aufführung des zwelaktigen Singfpiels 


„Die Dorfpeinzeffin" von hermann Marcellus, Mufit von Franz Abt 


mirò noch verfdiedene | 


andere Unterhaltung geboten. Nad der vortragsſolge gemütliches | ti[ammen fein. 
Beginn 4 Uhr nachm. Gigenes reichhalt. Büfett. Ghojnactis Blasorcheſter 
Billettvorverkauf in der Buchhandlung von R. €rómann, petrikauer 107. 


| 


am beiten 
zu haben in der Firma 


; Lodzer Turnverein 
Kraft! 


Heute, Sonnabend, den 1. März d. I 
veranſtalten wir als Karnevalabſchluß 
einen großen 


Mastenball 


wozu wir alle unfere Mitglieder mit Angehörigen, ſowie 
Freunde unſeres Vereins, herzl. einladen. 

Beginn 10 Uhr abends. — 3 Mufiltapellen. 
Ueberraſchungen. Die Verwaltung. 


KINO SPÓŁDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


mm 


Heute und folgende Tage: l 


uf dem Pfade der Schande’ 


Großes Sittendrama, gewidmet den tauſenden ge⸗ 
ſchän deten Frauen. — In den Hauptrollen: 


Malicta. olonia Zofia Dathet 
eee + 


— 


Außerdem: Auf allgemeines Verlangen des Publi- 
kums wurde das 


Auftreten des phänomenalen Telepathen 
Władzio Zwirlicz 
verlängert. 

Die Preiſe der Billetts find nicht erhöht worden 


4 ajjepartoutś und Freikarten find ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


DdUddej— ——— — NN 


Heilanstalt 
der peztalärzle für veneriſche Krankheiten 


us von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchltetzlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautteantbeiten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabineit. Kosmeliſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 3lnte. 


RADIO-REICHER 
Łódź, Piotrkowska 142, Tel. 115-57. 


= Z) 
TOON ELENTU T 


+ 


eee. 


Detektor-Apparate 


am billigſten 


LETELTE TETTETETT 


— — — 


Möbel | 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Ottomanen, Schlafſofas 
und Klubſeſſel⸗ Garnituren 
empfiehlt das 
Möbel⸗u. Tapezier⸗Geſchäft 
Zygmunt Kalinſti, Lodz 
Nawrot⸗Straße 37 Tel. 
Kilinſkiego 126 179-07 
. Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Detelfoten 


Komplett mit Antenne 
und Kopfhörer von Zl. 28 


Radio⸗ loud 
Pezelasd . 


JW 
Dr. Helle: 


Shesialarst für. Haut: 
u. Geſchlechistranthelten 


Nawrotſtr. 2 
Zel. 79:89. 


Empfängt 
m rake ee 
ür Frauen ſpeztell von 
bis 5 Uhr ee 


Sie Unbemittelte 
Hellanftaltspreite. 


lee 
Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Fecher für veneriſche 
nkheiten und Männer⸗ 
ſchwäche. — Unterſuchung 


von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40, 
Gmpfangt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends. 
Sonn- und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags 


Spezielles Wartezimmer 
für Damen. 


Paris eingetroffenen Meldungen haben die ſtreikenden 


E 


Leonhardtſche, Engliſche 
Bielitzer, Tomaſchower SOFT E 


Große Auswahl ! Billige Preife 


MiejeRi 


Kinematograf Oswiatowy 
. Wodny RynoK (róg Rokicińskiej) 


Dia dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Dla młodzieży początek seansów o godz. 15 i'17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Od-wtorku, 25 lutego do po- 
niedziałku, 3 marca 1930 r. 


Druga serja (zakończenie) 
W rolach głównych: 


Jean Angelo ro Lil Dagover © Gaston Modot 
Jean Taulont o Marja Glory ro E. Maupain 


Następny program: „AOCNY CZŁOWIEK** 


Audycje radjofoniczne w poczek. kina eodz. do s. 22 


Ceny miejsc dla dorosłych 1—70, II—-60, I11-—30 g. 
„ młodzieży |1—25. 1I—20, III—10 gr 


Herausgeber Ludwig Auf. Drud «Prasa», Lodz Petrikauer 10 


Zahnürztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowſla Zel. 74:93. 


Empfangeſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Thester: Sonnabend nachm. „Szwejk“, 
abends „Przestępcy“, nachts 12 Uhr einziges 
Auftreten der Schauspieler Ordon u. Bodo; 
Sonntag nachm. „Vater“, abends „Prze“ 
stæpcy“ 

Kemmerbühne: Heute und täglich „Grand 
Hotel“; Sonnabend nachm. „Kochanek Pani 
Vidal“; Sonntag nachm. „Oktobertag“ 

Splendid: Tonfilm: „Der gefallene Engel“ 

Beamten- Kino: „Auf dem Pfade der Schande“ 

Capitol: „Die Sünden der Väter“ 

Casino: „Schönheit des Lebens“ 

Grand Kino. „Die Wonne der Rache“ 

Kino Oświatowe „Die Rache des Grafen 
von Monte Christo“ 


: „Die Wiki Lt 
Zemsta GE, Böser Zauber“ I 


Hrabiego Monte christo 


Przedwiośnie: „Die Stadt der Liebe“ 
Uciecha: „Die Liebe der Johanna Ney“ 
Wodewil u. Corso: „Die goldene Panther- 
Den TT - 
Zacheta: „Die goldene Hölle“ 


hab in der 
nzeigen rsdze: Vorkszeitung 
Stets guten Erfolg! 


— — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Tyinitstis Kirche. Sonntag, 930 Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt bi. Abendmahl — P. Wannagat 
12 Uhe Gonesdienſt nebſt dl Avendmahl in polniſcher 
Sprache — B fotgla; 2.30 Uhr Kindergottesdien c, 
6 Udr Gottes dienſt — P Ludwig. Minwoch (Buß u. 
Beitag), 10 Uhr Gottesdienſt nebit bl Abenbmahl 
D. Wannagat, 12 Uhr Goitesbienit in polniſcher Sprache 
P Ludwig, 7.80 Unze Goiterdienit — B Schedler. 


Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
10 Uhr Goitesdient — B. Lubwig j 
Iungfeauenheiu, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag 


5 Uhr Verſammlung der Jungfrauen — P. Wannagat. 
Iülnglingeverein im Konfümandenſaal. Sonntag, 
7.80 Uhr Berfommlung der Jünglinge — P. Schedler 
Belhans Fubazop), Sierokemſtiegs 3. Sonntag, 
10 Uhr Gottesdtenſt — P. Schedler. Donnerstag, 7.30 
Bibelnunde 8 15 ai AE 11 75 u 
Kantsrat Baluty) Zawiszy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Biseltunde — P Schedler. 
Die Amiswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis: Kirche Gale 1 von 7 Uhr früh 
bis 12 Uhr mittags). onntag 9 Uhr Jugendgottes⸗ 


dient — P. Dietrich, 9 45 Uhr Beichte, 10 Haupigottes 
dient mit Feier des hl. Abendmahls — P Dobeiſtein; 
12 Uhr Gsitesbienit in polniſcher Sprache — P. Berndt; 3 
Uhr Kindergottesdienſt — P. Dietrich: 4 Uhr Tauf. 
gostesoienft — P. Doberſtein; 6 Uhr Gottesdienſt — 
— V. Dietrich. Montag, 8 Uhr Miſſionsſtunde — 
m. Dietrich Mittwoch, 10 Uhr Buß and Bettag mit 
hl. Abendmahl — P. Dietrich. 12 Uhr Bußgot:esdienk 
in poln. Sprache — P Kotula; 8 Uhr Buß und Bette 
Abendandacht — P. Doberftein. Freitag, 10 Uhr waj 
fionsgottesbienft mit hi. Abendmahls — P. Dietrich; 
8 Uhr Wajfionsgottesbienjt — P. Doberftein. 
Stadtmi'ſtenslaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen" 
verein — P. Dietrich. Diensten, 6 Uhr Frauendund — 
g en Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — 
. (4 F 
Iflaglin as verein. Sonntag, 8 Uhr Dramatſſcher 
Abend „Des Vaters Fluch“, Ansprache — P Doberkein. 
, Rzbogoszcz. Morgen, Sonntag, um 5 Uyr. feiert 
der evang. luty Gemeinſchoftschor — Radsgos cz im Ge 
meindeſaal Zgierita 62 jein 6. Stiſtungsſuſt verbun · 
den mit Geſängen, Gedichten. und Anſprachen Es wir 
ken 6 Biudeivereine aus Lodz und Umgebung mit. 
Alle Freunde und Gönner dieſes Chores werden herzl. 


© 


ein e den. ; 

S. Mattkkitirdhe. Sonnabend, 8 Tir Wochen 
Ih ug — P. Löffler. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottesbienit 
mit Feier des gl. Ubendmbis — P Löffler 2. Uhr 


Kindergottesdient — R. Löffler; 6 Uhr Ubenbgottes: 
SU . Berndt; Montag, 6 Uhr 


Frauenbund — 


P. Löff er, 7 Uhr Männerverband — P. Löffler, 8 Aht 
Miſſionsſtunde — ©. Löffler. Dienstag, 8 uhr Helfer⸗ 
ſtunde — P. Löffler Mittwoch (Buß und Betrag), 
10 Uhr Gotiesbienjt mit Bl. Abendmahl — P. Löffler. 

Niſſiens baus „Bniel“, Wulczanſka 124 'Bajler Juden ; 
milfisa,. Sonnt g, d Uhr evang Predigtgottesdienſt in 
deutſcher Sprache — Pred. L. Rofenberg í 

Rapte der ev. luth., Diakoniſſen⸗Anſtalt, 
Bulnocna 4’ Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt. Mt woch 
Bug: und Bettag, 10 Uhr Goitesdienſt — P. Löffler. 

Gvangeliſche Bellber gemeinde, Lodz. Jerom: 
jftego 56 Sonntag, 10 Uhr Kindergsottesdienſt) 3 Uhr 
Predigt — Pfr. Preiswert, 

abtanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Ahr Kinderg ot 

tes dienſt; 6 Uhr Predigt — Pfr. Pieisweik. © 


Chriſttiche Gemeinſchaſt innerhalb der wym A 
luth. Landeskirche, Aleje 2 Y Nr 57 (jetzt 
nang Wu cianjta 74). Sonntag, 8.45 Uhr Gebetitunde; 
430 Hbr weibl. Jugendbund; 7.30 Evangeltſation für 
jung und alt. 

Piywatnaſtr. (Matejti 7a.] Sonntag, 8 Uhr Goan. 
geliſalion für jung und alt. Bis zum 4. März jeden 
Abend 7.8 Uhr Voriröge über Daniel 

Konſtantynew. Großer Ring 22, Sonntag, 8 Uht 
Evangelifatton für jung und alt 
, Mlezanbzow, Bratuszewiliege 5 Sonntag 9 Uhr Ges 
betſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für jang und alt, 


Baptiken⸗Nirche, Hawrot 27. Sonntag, 10 15 
Predigtgottesdienſt und Abendmahl — Pied Lenz: 4 Uhr 
Predigtgottesdienſt — Bred. Feſter. 
Rygowita 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgotles · 
bient — Pied. A Wen : ke. i 
Ulegandıowfla 60. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottes · 
Denk Z — Pred. Weiter; 4 Uhr Predigt: 
ottesbienft, 
s Konſtantynow, Dluga 51. Sonntag, 10 und 3 Uhr 
Je e (3 Uhr mit zl Abendmahl) — Pred. 
oıdan 


Nuda: Pablanicta. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes 
dienſtin Ruda — . Zander, 10.30 Uhr in Roticie — 
nie 3 Uher Nindergsttesdienſt in Nada und 

ok cie. i 


Ehriflige Grmetolójeft. Ruda Pabianſcka Bei 
raai Neu Sł ıtiele Sonntag, 9 Ihe © beisperjam nlun 
a Ahr Teeabend der Gemelnſchaft und des Jugen 


